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Bezugspreis mit Postversendung:
G a n z jä h r ig ......................................8 14.60
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Ankündigungen (Inserate) werden das erste M a l m it 10 Groschen für die 5 spaltige Millimeterzeile 
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nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluß des Blattes: Donnerstag. 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
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V ie r te ljä h r ig ..................................... ....  5.60
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Politische Uebersicht.
Österreich.

Bundeskanzler Dr. Schuschni gg Hielt am vergange­
nen Sonntag bei bet Maifeier der christlichen Arbeiterschaft 
eine Ansprache, in Der er u. a. ausführte: Ich Weih wohl, 
dag-auch in den Fragen der staatlichen Gestaltung, 'im 
Großen gesehen, mancher Wunsch, mancher berechtigte 
Wunsch gerade aus Ihrer Mitte laut werden mag. Frei­
heit — ich glaube mich mit Ihnen einig, daß jeder von uns 
sich in seiner persönlichen Freiheit soviel beschränken lassen 
muß, als es das Vaterland braucht, um frei zu sein. Das 
ist .der Grund der Beschränkung und das ist die moralische 
Berechtigung der Beschränkung — darüber soll sie nicht 
hinausgehen. Gerechtigkeit! Ich rufe mit Ihnen nach Ge­
rechtigkeit im Großen und im Kleinen und ich weiß genau 
so wie Eie, daß die Durchsetzung der Gerechtigkeit und der 
Grundsatz der Gerechtigkeit mit zu den fundamentalsten 
3 ätzen und Voraussetzungen des Staates gehört. Gerech­
tigkeit ist nicht das, was der einzelne glaubt sür sich bean­
spruchen zu müssen, Gerechtigkeit ist das, was die Gemein­
schaft in Volk und Staat verlangen kann, damit sie leben 
könne. M it dem toten Buchstaben des Gesetzes ist es nicht 
getan. Die schönsten Gesetze nützen nichts, wenn nicht 
Menschen hinter ihnen stehen, die ein Herz in der Brust 
haben. Diejenigen, die uns heute die Freiheit predigen, 
aber nur den Haß und die Hetze ins Volk tragen wollen, 
wollen ja letzten Endes, daß die einen die anderen ver­
nichten. Sie find gegen .die Freiheit und Selbständigkeit in 
Österreich, weil sie es sich nicht vorstellen können, daß sieben 
Millionen freie deutsche Menschen ihr eigenes Haus auf 
eigenem Boden haben wollen. Ihnen schwebt unter Frei­
heit etwas anderes vor als uns. W ir aber werden Frei­
heit und Gerechtigkeit aus christlicher Blickschau heraus im­
mer so betrachten, daß damit das Wohl des Vaterlandes 
am besten gesichert ist.

*

Der Staatssekretär für auswärtige Angelegenheiten Dok­
tor Guido Sc h mi d t  empfing am 11. ds.' in der öster­
reichischen Gesandtschaft die Vertreter der österreichischen 
Presse in London und gab unter anderem folgende Erklä­
rungen ab: Mein Aufenthalt in England dient natür- 
gemäß repräsentativen Zwecken. Der Bundespräsident und 
der Bundeskanzler haben mich mit ihrer Vertretung bei 
den Krönungsfeierlichkeiten betraut. Die Erfüllung dieser 
Mission bietet mir die erwünschte Gelegenheit, der lebhaften 
Anteilnahme Österreichs und seiner ganzen Bevölkerung 
an den Freudentagen Ausdruck zu geben, 'welche die britische 
Nation in traditioneller Feierlichkeit begeht. Das öster­
reichische Volk hat bekanntlich gleichfalls den Sinn und 
das Verständnis für geschichtliche Tradition und Schönheit 
in  allen ihren Erscheinungsformen. Es wird daher an dem 
großartigen Schauspiel, das Presse, Film und Rundsunk 
anschaulich 'vermitteln werden, interessierten Anteil neh­
men, dies um so mehr, als die Beziehungen zwischen Öster­
reich und England auf geistigem, kulturellem und künskle- 
rrschem Gebiete sehr alt sind. Diese engen Beziehungen be­
stehen auch heute noch unvermindert fort. Wie hoch Öster­
reich den Wert dieser kulturellen Bindungen einschätzt er­
sehen Sie allein schon aus der Tatsache', daß es hier in 
London einen so hochkultivierten und feinsinnigen Vertreter 
wie Baron Franckenstein hat, dessen langjährige und große 
Verdienste um die Sache Österreichs ich bei dieser Gelegen­
heit. hervorzuheben nicht unterlassen möchte. Es ist selbst­
verständlich, daß mir das Zusammentreffen mit den leiten­
den Staatsmännern Englands wie auch anderer Länder

Gelegenheit bietet, mit ihnen Ansichten über die europäische 
Lage auszutauschen. Irgendwelche Verhandlungen werden 
dabei nicht geführt, ebensowenig verfolgen w ir irgendwelche 
konkrete Zwecke.

In  der .Metropole des britischen Weltreiches haben sich 
in diesen Tagen führende Staatsmänner aus fast allen 
Kulturländern der Welt zu den Krönungsfeierlichkeiten 
für König Georg VI. versammelt und es ist naheliegend, 
daß diese Gelegenheit zu wichtigen politischen Aussprachen 
benützt wird. Dem geschäftigen diplomatischen Treiben 
steh! nur Ita lien ferne, das bei den Krönungsfeierlichkeiten 
durch keine Delegation vertreten ist. Auch die Entsendung 
des Marschalls v. B l o m b e r g  durch Deutschland hat 
lediglich repräsentative und keine politische Bedeutung. Ver­
hältnismäßig stark im Vordergrund steht die Anwesenheit 
des österreichischen Staatssekretärs für auswärtige Ange­
legenheiten Dr. Guido Schmi dt ,  des ungarischen Außen- 
mim stets v. K a n y a  und des tschechoslowakischen M in i­
sterpräsidenten Dr. Hodscha.  Damit erscheint die soge­
nannte Donauraumfrage im Vordergrund der gegenwärtig 
in London geführten politischen Unterhaltungen. Der öster­
reichische Gesandte Baron von F r a n c k e n s t e i n  gab ein 
Frühstück, bei dem Staatssekretär Dr. Guido Sc h mi d t  
Gelegenheit hatte, sich mit Außenminister Ed e n  und dem 
künftigen Ministerpräsidenten und jetzigen Schatzkanzler 
Nerille C h a m b e r l a i n über die Donauraumfrage in 
längerer Aussprache zu unterhalten. Staatssekretär Dok­
tor Guido Sc h mi d t  hatte am Mittwoch neuerdings eine 
Unterredung mit Außenminister Eden .

Deutsches Reich.
Reichswirtschaftsminister Dr. Schacht hielt in Berlin 

eine höchst bedeutsame Rede, i»? der er die B e r u f s ­
a u s b i l d u n g  im Reich ganz eindeutig als ureigene 
Aufgabe für die Wirtschaftsführung in Anspruch genom­
men hat. Es ist wohl hier zum erstenmal so grundsätzlich 
die Abgrenzung der Befugnisse der Arbeitsfront und ihres 
Einflusses auf die Berufsbildung im Rahmen einer offi­
ziellen Rede angedeutet worden. Dr. Schacht sagte unter 
anderem: „Politische und weltanschauliche Schulung bilden 
die Grundlage unseres politischen Daseins. Aber sie dür­
fen nicht vergessen lassen, daß die Ernährung und freie 
Selbstbehauptung unseres Volkes nur möglich ist, wenn 
neben das politische und weltanschauliche Wollen das tech­
nische Können tritt. Gerade die letzte Zeit, die uns die 
Lücken in unserer Ernährung und Rohstoffversorgung so 
deutlich vor Augen geführt hat, ist dazu angetan, die Ver­
antwortung für die berufliche Weiterbildung unserer Ju­
gend zu betonen. Ich fühle als Reichswirtschaftsminister 
die dringende Verpflichtung, die sachliche Ausbildung unse­
rer Jugend nachdrücklichst zu betreuen, denn mit ihr steht 
und fällt die deutsche Wirtschaft. Es ist klar, daß die be­
rufliche Ausbildung nur vorgenommen werden kann von 
Leuten, die selbst das sachliche Können bewiesen haben. Die 
Verordnungen des Reichskanzlers legen die gesamte Be­
rufsausbildung der gewerblichen Wirtschaft eindeutig in 
die Hand des Reichswirtschaftsministers.

Ungarn.
In  der letzten Budgetdebatte sprach der gewesene M ini­

sterpräsident Gras B e th  l e n, der unter anderem erklärte: 
Während die Ausgaben, die Ungarn für seine Armee auf­
wendet, nur 9 Prozent der Gesamtausgaben des Budgets 
ausmachen, verwenden andere europäische Staaten 25" bis 
50 Prozent ihrer staatlichen Einkünfte für Heereszwecke. 
Selbstverständlich müsse man sich in dieser Frage auch 
außenpolitische Gesichtspunkte vor Augen halten. Ungarn 
brauche aber nicht nur sein Recht, sondern in erster Linie 
eine Armee. Zur Sanierung der mitteleuropäischen Lage 
gebe es nur eine Möglichkeit, und zwar die Schaffung eines 
Präferenzsystems. an dem einerseits die mitteleuropäischen 
Industriestaaten, anderseits die agrarischen Donauländer 
und Polen teilnehmen würden. Der Redner billigte voll­
kommen die Außenpolitik der Regierung. Bezüglich der 
Innenpolitik erklärte Graf Bethlen, daß die Ereignisse der 
letzten 18 Jahren klar bewiesen hätten, daß man in Un­
garn mit Hilfe der.verfassungsmäßigen Institutionen je­
der subversiven Bewegung Herr werden könnte.

Tschechoslowakei.
Der tschechoslowakische Ministerpräsident Dr. Hodscha 

hat dem 'diplomatischen Korrespondenten der „Morning- 
post" eine Unterredung gewährt, in der er D e u t s c h ­
l a n d  a u f  da s schär fste a n g r e i f t  u n d  i h m

kr i eger i sche  Abs i c h t en  gegen d i e  Tschecho­
s l o w a k e i  v o r w i r s t .  Einleitend erklärte Hodscha, 
daß vom Juni 1936 bis Februar 1937 tatsächlich die Ge­
fahr eines Zwischenfalles bestanden hätte und daß diese 
Gefahr im Zeitpunkt der Rede Adolf Hitlers im Jänner 
ihren Höhepunkt erreicht hätte. Seit diesem Zeitpunkte habe 
die Spannung etwas nachgelassen und die Gefahr sei ab­
geebbt, die Aussichten seien nun besser geworden. Aus eine 
Frage, woraus er diese Besserung zurückführe, sagte Hodscha, 
daß in erster Linie die englische Aufrüstung zur Linderung 
der Spannung beigetragen habe. Es sei kein Zweifel 
daran, daß extreme Elemente der nationalsozialistischen 
Partei ein Abenteuer in Österreich oder in der Tschecho­
slowakei oder auch in beiden Ländern wollten. Die Deut­
schen sähen nun England stärker werden, sie sehen, daß 
Frankreich eine moralische und politische Wiedergeburt 
durchmache, und sie sehen, daß die Tschechoslowakei sich zu 
ihrer Verteidigung vorbereite. Angesichts dieses Wider­
standes der friedliebenden Nationen hielten sie im Augen­
blick ein Abenteuer für allzu riskant. Immerhin, fuhr 
Hodscha fort, würden noch alle Energien notwendig sein, 
um die nächsten Jahre ohne Krieg zu überstehen. Dafür 
seien zwei Vorbedingungen notwendig: Der Zusammen­
schluß der Staaten in Mitteleuropa und die Wachsamkeit 
Frankreichs und Großbritanniens. Er verlange non Eng­
land keine politischen Garantien, denn er wisse, daß die 
englische Regierung sich in Mitteleuropa nicht festlegen 
könne, da das englische Volk derartige Verpflichtungen nicht 
dulden würde. E r verlange jedoch die Anerkennung der 
Tatsache, daß die Tschechoslowakei und alle übrigen Staa­
ten, die für den Status quo eintreten, zugleich auch für den 
Frieden arbeiten und dabei ermutigt werden müßten. Eng­
land gebe ungeheure Summen aus, um den Frieden zu 
sichern, die Tschechoslowakei arbeite in derselben Richtung 
und es liege in Englands Interesse, daß sie gleichfalls Er­
folg habe. Dann trat Hodscha für ein wirtschaftliches Zu­
sammengehen der sechs Donaustaaten ein und meinte, 
wenn diese Zusammenarbeit geschaffen werden könnte, 
würde sich daraus auch eine politische Annäherung er­
geben und Mitteleuropa würde stark genug werden, um 
alle Erschütterungen zu überstehen. Die Kleine Entente 
sei für ein solches System, und er hoffe, daß auch andere 
dafür seien. _________

Die Krönungsfeier in London.
Die Krönungsfeierlichkeiten für K ö n i g  G e o r g  VI. 

haben einen glanzvollen Verlauf genommen. I n  der jahr­
hundertealten Geschichte des britischen Weltreiches hat Lon­
don wohl noch nie ein so glänzendes Schauspiel erlebt, wie 
die Krönung des jetzigen Königs. Millionen Menschen 
haben den einzelnen Teilen des Festes, der Auffahrt »der 
fremden Vertreter, der königlichen Familie, dem Krönungs­
zuge usw. beigewohnt. An den Krönungszeremonien in der 
Wcstminsterabtei konnten jedoch nur 8.000 auserlesene 
Persönlichkeiten teilnehmen. Als Verirrter Österreichs war 
bei der Krönung Staatssekretär Dr. Guido S c h m i d t  an­
wesend.

Ein ungefähres B ild von der Feier geben nachstehende 
Zahlen: Von den Krönungsfeierlichkeiten haben schätzungs­
weise über 100 Millionen Menschen den Funkbericht an­
gehört: drei Millionen Menschen haben .den Krönungszug 
miterlebt, weitere 8000 wohnten der Krönung selbst bei. 
Auf sechs Millionen Pfund Sterling schätzt man den Ge­
samtwert der Kronen, Juwelen und Insignien, aus weitere 
10 Millionen Pfund das, was die Mitwirkenden und Zu­
schauer an Schmuck aus Kopf. Hals und Armen trugen. 
In  den Straßen außerhalb der Krönungszone standen end­
lose Reihen von Überlandautobussen. mit denen die Krö­
nungsbesucher aus der Provinz nach London gebracht wor­
den waren. Die Zahl dieser Besucher wird auf etwa
200.000 geschätzt. I n  den etwa hundert Unfallstationen 
längs des Weges des Krönungszuges wurden über 10.000 
Personen behandelt. Besonders am Nachmittag, als sich 
unter den Wartenden die Übermüdung geltend machte, wur­
den viele Frauen, aber auch Männer ohnmächtig. Meh­
rere hundert Personen mußten ins Krankenhaus über­
geführt werden. Zu den Opfern der Aufregung und der 
langen Wartezeit gehörten auch einige Soldaten aus den 
Reihen der zur Spalierbildung herangezogenen 35.000 
Mann. An den im Hydepark und anderen Parkanlagen 
errichteten Erquickungsstellen wurden unter anderem fol­
gende Nahrungsmittelmengen verbraucht: 6 Tonnen 
Zucker, 16.000 Liter Milch, 100.000 Sandwichs und über
200.000 Kuchen aller Art.
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Zur Luftschiff-Katastrophe in 
Lakehurst.

Das furchtbare Unglück, «bas Die deutsche Luftschiffahrt 
getroffen hat, fatrb in der ganzen Welt mitfühlende Teil­
nahme. Es ist ein schwerer Schlag, jedoch Deutschland 'ist 
«dadurch nicht entmutigt. Neue Taten werden folgen und 
Den Beweis erbringen, daß das kühne Werk Zeppelins 
dauernden Bestand hat und durch keinen Rückschlag vernich­
tet 'werben kann.

Kapitän Lehmanns letzte Stunden.
Über die letzten Stunden des bei der Luftschiffkatastrophe 

ums Leben gekommenen Kapitäns L e h m a n n  berichtet der 
Newyorker Korrespondent des „Lokalanzeigers" erschütternde 
Einzelheiten. Kapitän Lehmann blieb auf seinem Posten, bis 
ihm buchstäblich die Kleidung am Leibe verbrannte. Noch kurz 
vor seinem Tode erzählte er einem der vier Arzte, die ihn m it 
aufopfernder Hingabe pflegten, wie er die letzten Augenblicke 
auf der Kommandobrücke erlebte: „F ü r mich war es selbstver­
ständlich, so lange auszuhalten, bis das Luftschiff, wenn irgend 
möglich, gelandet war. Schließlich stand alles um mich herum 
in Flammen und ich sprang erst durch das Mittelfenster der 
Führergondel ins Freie, als meine Kleider lichterloh brannten." 
Kapitän L e h m a n n  hat bis zu seinem Tode nicht das Be­
wußtsein verioren. Nicht ein Schmerzenslaut kam von seinen 
Lippen, obwohl er, wie die Arzte erklären, sehr gelitten ha­
ben muß.

Dr. Eckener über die Katastrophe.
Dr. Eckener  hielt im deutschen Rundfunk eine kurze An­

sprache, in der er feststellte, daß ein endgültiges U rte il über 
die Ursachen der Katastrophe noch nicht abgegeben werden könne. 
Man müsse alle Möglichkeiten in Erwägung ziehen und bei der 
Untersuchung auch nicht die Frage einer Sabotage außer acht 
lassen. Es scheinen aber nach den vorliegenden Berichten aus 
Amerika elektrische Vorgänge, die in der Wetterlage begründet 
sind, die Ursache des Unglückes gewesen zu sein. Dr. Eckener 
teilte mit, daß im Luftfahrtm inisterium eine Konferenz statt­
gefunden habe und daß Deutschland unerschütterlich an der 2dee 
der Luftschiffahrt festhalte.

Deutschland nicht entmutigt.
Reichsminister der Luftfahrt Generaloberst © o e r i n g  hat 

an die Männer der deutschen Luftfahrt einen A u fru f erlassen, 
in dem es unter anderem heißt, daß dieses große Opfer zu neuen 
Anstrengungen verpflichte. Reichsminister © o e r i n g  hat an­
geordnet, daß der Ausbau des in den Werfthallen von Fried­
richshofen vor der Fertigstellung stehenden Luftschiffes beschleu­
nigt durchgeführt wird. Es soll so schnell wie möglich als Ersatz 
für „Hindenburg" Deutschlands stolze Flagge zeigen.

Nachrichten.
Ein weißer bolschewistischer Rabe. Der Herausgeber der 

Bolschewistenzeitung „E l Socialist«" klagte kürzlich im Mad­
rider Sender, daß der gegenwärtige Bürgerkrieg für viele eine 
Entschuldigung für gar manches begangenes Vergehen sei. Der 
Redner wies auf die Irr ig ke it dieser Ansicht hin und gab offen 
zu, daß seine Parteigenossen die bolschewistische Sache schon zur 
Genüge durch Greueltaten belastet haben. Dieses Bekenntnis 
einer edlen Seele wird wohl kaum das führende M itg lied  der 
anglikanischen Hochkirche ersreut haben, das einige Wochen vor­
her ebenfalls im Madrider Rundfunk einen belehrenden V or­
trag gehalten hatte. Dieser gipfelte in der Feststellung, daß die
bo l s c h e wi s t i s c h e  H e r r s c h a f t  i n  S p a n i e n  d i e
V e r w i r k l i c h u n g  e i n e r  s o z i a l e n  O r d n u n g  v e r ­
spreche.  „d i e den  A b s i c h t e n  C h r i s t i  n ä h e r  
k omme " ----

Liquidierung des Parteisystems in Danzig. Auf mehreren 
Massenversammlungen in Danzig hat Gauleiter F ö r s t e r  in 
Reden über die innenpolitische Entwicklung Danzigs mitgeteilt, 
daß die Liquidierung des Parteisystems bevorstehe, die eingelei­
tet werde m it der in Kürze erfolgenden fre iw illigen Selbst­
auslösung der deutschnationalen Partei.

Reoolveranschlag im Prager Parlament. Am Ende der 
Sitzung vom 13. Ls. des Prager Abgeordnetenhauses kam es zu 
einem aufregenden Zwischenfall. A ls Kammerpräsident M  a l y- 
p e t r  die Sitzung schloß, sprang ein Mann auf der dem Präsi­
dium gegenüberliegenden Galerie auf, beugte sich über das Ge­
länder und feuerte einen Revolverschuß in den Saal. Dabei rief 
er in tschechischer Sprache aus: „D ie Hälfte der Männer in die­
sem Hause sind Korruptionisten und Lumpen!"

©oering nach Italien abgereist. Die zahlreichen Gerüchte, die 
über einen „Regierungssonderzug" auftauchten, der angeblich 
den Reichskanzler von Berchtesgaden über Pfingsten nach Ve­
nedig führen sollte, sind nun endgültig aufgeklärt. Man hat 
in P erlin  davon abgesehen, diese Gerüchte über eine Reise H it­
lers nach Venedig und anschließend nach Rom — ein P ro ­
gramm, das vollkommen abwegig ist und gar nicht auf der Ta­
gesordnung stehen könnte — offiziell zu dementieren. Dagegen 
wurde Auslandsvertretern gegenüber eine amtliche Erklärung 
abgegeben, die das „Geheimnis des Regierungszuges" sofort 
lüftet. Ministerpräsident Goering hat B erlin  zu einer priva­
ten Reise nach dem Süden verlassen. Er ist nicht in einem 
Sonderzug, sondern nur in einem Salonwagen, der an den ge­
wöhnlichen Zug angehängt wurde, nach Venedig gefahren und 
w ird von dort nach Neapel Weiterreisen, um seine Frau abzu­
holen, in deren Begleitung er noch eine mehrtägige Reise un­
ternehmen wird. Der Öffentlichkeit im Reich ist diese Fahrt 
nicht bekanntgegeben worden. Sie w ird fü r die Ausländer auch 
wohl nur aus dem Grund bekanntgegeben, um allen weiteren 
Kombinationen — die zum Te il recht weit gingen — einen R ie­
gel vorzuschieben. Es w ird von den amtlichen Stellen in Ber­
lin  diesmal m it ganz besonderem Nachdruck betont, „daß keiner­
lei politische Gespräche bei dieser Reise Goerings vorgesehen

^Ludenborffs Glaubensbewegung amtlich anerkannt. Nach 
einem Erlaß des Reichsinnenministers ist nun die Ludendorff- 
fche Glaubensbewegung im Reich sozusagen amtlich zugelassen. 
A ls anerkannte Weltanschauungsgemeinschaft w ird sie unter 
dem T ite l .^Deutsche Gotterkenntnis aus Ludendorff" in die 
amtlichen Register eingetragen.

Wird das Donaukraftwerk Pbbs- 
Persenbeug gebaut?

I n  Der Zeit vom 20. bis 25. M a i wird unter Führung 
Des Bundeskanzler a. D. S  t re e r u w i tz eine Kommis­
sion von «deutschen Ingenieuren und Der Internationalen 
Donaukommi'fsion 'betreffs des Baues Des R h e i n  — 
M a i n  — D o n a u  «kanal es eine Reise auf der Donau 
unternehmen. I n  Der Strecke Wallsee—Grein—Persen­
beug—Pbbs wird Der Schöpfer Des Kraftwerkes Mbs- 
Persenibcug Ing. H ö h n  an Hand Des 'bereits von der 
clsterr. Regierung genehmigten Detailprojektes eingehende

Aufklärungen erteilen. An Diesen Informationen und 'Stu- 
Dien «werden sich «auch Die Vertreter der finanziellen Insti­
tute beteiligen, «weiters die 'sehr interessierten 'Schiffahrts­
gesellschaften, unD zwar Die Öfter r. 1. D.D.S.G., Bayr. 
Lloyd, Süddeutsche Dampfschiffahrtsgesellschaft, tschechische, 
ungarische Flug- und «Seeschiffahrt A.G., jugoslawische, 
rumänische, französische, holländische und englische Schiff- 
sahrtsgeseltschasten, «welche bereits jetzt Die Donau befah­
ren und an «dem Anschluß «an Den Rhein—Main—Donau- 
kanal interessiert sind. Hoffentlich «werden 'beide Projekte, 
Die für unser Heimatland non großem «wirtschaftlichen Bor- 
teil «wären, nun doch balV zur Ausführung kommen.

Politische Kurznachrichten.
Die italienischen Zeitnngen haben zum Zeichen des Protechs 

gegen die Haltung der englischen Presse gegenüber Ita lie n  
und den italienischen Freiw illigen in Spanien ihre Bericht­
erstatter aus Londbn zurückgezogen. — Auch das Deutsche Reich 
erwägt eine ähnliche Maßnahme als Folge der wüsten Hetze 
der englischen B lä tter gegen Deutschland.

Der deutsche Reichserziehungsminister hat m it sofortiger 
Wirkung angeordnet, daß Silben, die die deutsche Staatsangehö­
rigkeit besitzen, zur Doktorprüfung nicht mehr zugelassen werden.

Die politische Tätigkeit des ehemaligen rumänischen Außen­
ministers Titulescu in Paris  w ird von der rumänischen Regie­
rung überwacht.

In  einer großen Kundgebung aller deutschen Hochschule» der 
Tschechoslowakei haben sich diese gegen den von der Regierung 
ausgearbeiteten Gesetzentwurf über die Beschränkung der Hoch- 
schulautonomie ausgesprochen.

Die französische Kammer hat der Regierung Blum m it 380 
gegen 199 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen.

Die Einfuhr fast sämtlicher englischer Zeitungen nach Ita lien  
wurde wegen ihrer feindlichen Haltung gegenüber Ita lie n  ver­
boten.

_ Anläßlich des ersten Jahrestages der Gründung des italie­
nischen Imperiums finden in Ita lie n  derzeit große Feierlich­
keiten statt.

Der österreichische Staatssekretär für Äußeres Dr. Guido 
Schmidt hatte anläßlich seines Londoner Aufenthaltes eine län­
gere Aussprache m it Außenminister Eden und Schatzkanzler Re- 
oille Chamberlain.

Der Vizekönig von Abessinien, Marschall Eraziani, hat er­
klärt, die Eroberung Abessiniens sei in kurzer Zeit vollzogen 
worden, aber es werden noch Jahrzehnte notwendig fein, um 
seinen Besitz zu festigen und das Land zur Geltung zu bringen.

In  der Leitung der Roten Armee sind tiefgreifende Ände­
rungen vorgenommen worden. Marschall Tuchatschewski ist kalt- 
gestellt worden und hat ein unbedeutendes Kommando im 
Wolga-Wehrkreis erhalten. An seiner Stelle wurde der bishe­
rige Eeneralstabschef Iegorow zum stellvertretenden Kriegs- 
kommifsär ernannt. Eeneralstabschef wurde Schaboschnikow, der 
zu den bedeutendsten Offizieren Rußlands zählt.

Staatssekretär a. D. Theodor Zuidaric ist vom Präsidium 
des österr. Gewerkschaftsbundes beurlaubt worden.

Japan nach den Wahlen.
„Die Erschließung Asiens Durch Europas Industrie, 

Durch Englands Initiative ist Das große Werk Des 19. 
Jahrhunderts. Der Verlust iber «asiatischen Märkte, die Ex­
pansion Japans werben zweifellos bald als Das schwer­
wiegendste Ereignis Des 20. Jahrhunderts gelten. Das 
atlantische Wirtschaftszeitalter Droht vom pazifischen abge­
löst zu werden."

Die Voraussage, Die Der bekannte Schriftsteller Anton 
Z i «s ch k a mit Diesen Worten in seinem Merke „Japan in 
Der Welt“ Niederlegte, «wird sich fraglos erfüllen, falls «die 
weltpolitische Entwicklung sichren jetzigen Gang beibehält.

Wenn man von Japan spricht, so Denkt man «dabei un­
willkürlich an Wunder. Denn es ist ein Wunderland, Die­
ses Japan, das es zuwege brachte, «aus einem «kleinen, 
«durch fast ein Vierteljahrtausend, von 1624 bis 1868, «mit 
einem M all von Mauern von Der übrigen Welt abgeschlos­
sen gewesenen armen Feudalstaat innerhalb von 80 Jah­
ren und im harten Kampf gegen «die ungeheure Macht 
Europas ein W e 11 r e i ch zu «werden.

«Eiserne Lebensn otmeNdigkei ten zwangen Japan zur Aust 
nähme «dieses Kampfes; japanischer Tatwille -und japa­
nische Zähigkeit bestimmten «-'seinen siegreichen Ausgang. 
Als Die «weiße Welt um Die Mitte 'des vorigen Iahrhun- 
dertes «durch amerikanische Geschütze sich Die Öffnung Der 
japanischen Häfen erzwungen «hatte, brauchte Das Land 
Waffen, um sich Der Überflutung «durch die europäischen 
„Barbaren" zu erwehren. y

M it Dem allein «war es aber nicht abgetan, man «brauchte 
auch Menschen, die sich ihrer zu bedienen verstünden, und 
zwar «kräftige, gut genährte Menschen. Und an solchem 
Material fehlte es Damals. Japan «war, als Kommodore 
Perry vor seinen Toren erschien «und Einlaß «begehrte, von 
nicht mehr als 26 Millionen Seelen bewohnt, die sich von 
Den Erzeugnissen Der «Landwirtschaft nur kümmerlich ernäh­
ren konnten. Es erflofsen nun «Gesetze, Die Die bisherige 
«Geburtenbeschränkung aufhoben; Die Zahl Der Bevölkerung 
ist seitdem, innerhalb von 60 «Jahren, auf das Doppelte 
gestiegen. Die letzte im Jahre 1930 erfolgte Volkszählung 
stellte in Japan eine Beo öl ke rungszahl von fast 64% M il­
lionen Köpfen «mit einet Dichte «von 173.3 Menschen auf 
einem Quadratkilometer fest; seit diesem Zeitpunkt wächst 
Die Einwohnerzahl jährlich um rund 900.000 «Menschen.

Zur Ernährung «dieser Millionen «und aber Millionen 
bedarf es ungeheurer Mengen von Nahrungsmitteln, die 
«der karge japanische Heimatboden nicht «hervorbringt. Die 
zu ihrem Ankauf notwendigen «Geldmittel «mußten beschafft 
«werden. Diese Frage «konnte nur Durch Die I  n D u s t r i a l  st 
ij i e r ii n g «des Landes und der Nation gelöst «werden. Dies 
wurde «in geradezu vorbildlicher Weise «durchgeführt. Heute 
lebt Japan zum allergrößten Teile von Den Erträgnissen 
seines Exportes. Er «betrug «im Jahre 1«888 (in tausend 
Yen) 10.693 und im Jahre 1934 2,312.000 Yen, eine 
Zahl, Die «den gigantischen Aufschwung Der japanischen I n ­
dustrie in Den letzten Jahrzehnten «widerspiegelt.

Fraglos verdankt Japan seine Niesenerfolge an erster 
Stelle seiner klugen Führung, feiner p l a n m ä ß i g  ge­
leiteten Wirtschaft und Der röstlosen Anerkennung Des 
P r i m a t e s  der  P o l i t i k .

Die Lesung Der «Staatsführung war und ist: Eingliede­
rung Der Wirtschaft und Des «gesamten «Volkes in Den Dienst 
Des Vaterlandes. Dieser stellt «sich an erster «Stelle die 
Sicherung nicht allein «des eigentlichen Inselreiches, lfon- 
«dern aller «seiner Stellungen, insbesonders Derer auf dem 
asiatischen Festland, zur «Aufgabe.

Dazu gehören gewaltige M itte l; sie steigen in Dem 
Maße, als sich «die japanische Machtstellung «verbreitert «und 
«das imperialistische Programm Tokios «vergrößern «wirb. 
Die «Beschaffung «der zur «Sicherung und zum «Ausbau der 
«Landesverteidigung notwendigen M itte l brachte «die,Staats­
führung in Den letzten Jahren vielfach in scharfen Gegen­
satz «zur 'Volksvertretung.

Auch «die «letzte Auflösung Des «Parlamentes, «die zu Den 
am 30. April «durchgeführten Neuwahlen führte, «fußt «in 
«der Weigerung «der Volksvertretung, «den militärischen 
Staatshaushalt in dem vom «Kriegsminister geforderten 
Ausmaße zu bewilligen.

H a y a s ch i «ist in dem «soeben abgeschlossenen Wahl­
kampf unterlegen. Den Ausschlag gaben «die Arbeiterschaft 
und die Kreise Der Beamten und Angestellten sowie «die

«Kleinbürger, Die geschlossen «das von Den Wahlwerbern der 
Regierungsparteien vertretene Programm ablehnten. Ihre 
Haltung ist vor allem Durch ihr Streben nach Verbilligung 
«der Lebenshaltung, die «die Auswirkungen «der kostspieligen 
Rüstungspolitik kaum mehr tragbar erscheinen lassen, ge­
kennzeichnet. Daneben spielt aber auch «die «wachsende Erbit­
terung Des «Volkes «über die immer mehr in Erscheinung 
tretende Schmälerung «der politischen Rechte eine große 
Rolle.

Das Ergebnis vom 30. April «stellt sich Daher nicht allein 
als Niederlage des gegenwärtig am Ruder befindlichen 
Kabinettes dar. I n  ihr liegt fraglos eine Verurteilung 
«durch «die Massen Der seit Jahr und Tag von Japan be­
triebenen «weit «gesteckten E x p a n s i o n s p o l i t i k .  Da 
Diese nachgerade «die «Voraussetzung für Die nationale unD- 
«wirtschaftliche Sicherung des «japanischen Volkes ist, kann, 
insbesonders in «der gegenwärtigen schwierigen zwischen­
staatlichen Lage, keine sich ihrer Verantwortlichkeit be­
wußte Regierung von ihr abgehen. Aus diesem Gesichts­
winkel betrachtet, kann der 'Wahlausgang wühl als Zei­
chen einer «S t a a t s k r i  s e gewertet werden.

E r ist um so bedenklicher, als «der gewaltige Stimmen­
zuwachs, «den die L i n k s p a r t e i e n  erreichen konnten, 
«die Aussichten «der «in Japan ungemein rührigen kommuni- 
«stischen Werbetätigkeit uNd Damit «die ohnehin vorhan­
denen Schwierigkeiten «der Regierung auf innenpolitischem 
Gebiete erhöhen muß. Die Linksparteien können mit Fug 
utid Recht als Großgewinner des Wahlfeldzuges bezeichnet 
weiden. Die ans Der „Partei «der sozialen Massen", Den 
„Unabhängigen Sozialisten" und «der „Arbeiter- «unD 
Bauernpartei" zusammengesetzte Linksfront zieht nunmehr 
63 Mann hoch in das japanische Volkshaus ein. Sie «wirb 
«der Regierung um «jo unangenehmer werden, als sie viel­
fach von den großen b ü r g e r l i c h e n  O p p o s i t i o n s ­
p a r t e i e n  unterstützt werben «wird. Von diesen besitzt 
«die M  i nse i  to, Japans liberale Partei 179, Die kon­
servative S e y u k a i  - Partei 175 Kammersitze.

Die Regierungsparteien, das sind «die vor zwei Jahren 
gegründete eigentliche Regierungspartei S c h o w a k a i  
und «die das Programm «des Kabinettes restlos unterstützen­
den unterschiedlichen militaristischen und andere Gruppen, 
gingen aus dem Wahlkampf stark geschwächt hervor «und 
verfügen heute nur mehr über 30 Mandate.

Wie zu erwarten war, richtete «der Obmann Der «stärksten 
Linkspartei, «der „Partei Der sozialen Massen", M o  Abe.  
an Ministerpräsident Hayasch i  «bereits Die Aufforde­
rung, zurückzutreten.

Dieser «dürfte aber «unter dem Druck «der Militärpartei 
Diesem «Verlangen «wenigstens insolange nicht Folge leisten, 
als er sich «des Vertrauens der Krone sicher weiß. Dies ist 
vorerst der Fall. Außenminister S a t o erklärte bereits 
vor in- und ausländischen Pressevertretern, «daß 'die schwie­
rige «weltpolitische Lage, die auch Gefahren für Japan in 
sich trüge, es «dem Kabinette zur Pflicht mache, aus Dem 
Ausgang Der Wahlen «die üblichen «Schlußfolgerungen nicht 
zu ziehen und das Steuer «des Staatsschiffes nicht zu 
«verlaßen.

«In Dieser Pressekonferenz «stellte Sa t o auch Die Unrich­
tigkeit der in Den letzten Tagen aufgetauchten Gerüchte 
über «seitens Japans wieder eingeleitete Unterhaltungen 
über Die Abrüstungsfrage zur See fest. Gleichzeitig gab er 
Dem Wunsche Tokios Ausdruck, mit C h i n a  in Diesem 
entgegenkommende Gespräche zu kommen. Wenn nicht alles 
trügt, so ist Diese «Absicht durch «die «vertraulichen Verhand­
lungen zumindest 'beeinflußt, die «der amerikanische Sonder- 
beoollmächtigte Norman «Dav i s  kürzlich mit Der Lon­
doner «Regierung führte. Sie haben eine anglo-amerika- 
nifche Zusammenarbeit im Stillen Ozean und in China 
zum Gegenstand und «können Japan naturgemäß nicht «will­
kommen sein.

Hay as c h i  «ist in einer keineswegs beneidenswerten 
Lage. Es ist wohl «sehr Die «Frage, ob er sie zu meistern 
in Der Lage sein wird. «Um so mehr, als die veränderten 
parlamentarischen Kräfteverhältnisse auch auf Die japa­
nische A u ß e n p o l i t i k  «Einfluß nehmen könnten. Die 
japanische «Linksopposition «hat bereits ihre Forderungen 
auf diesem Geibiete angemeldet. Sie lauten: Abschluß 
eines Nichtangriffspaktes mit «der «Sowjetunion «und Rege­
lung «des «Verhältnisses zu China. Observator alpinus.
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aus Waidhosen a.b.9- und Umgebung.
* Evang. Gottesdienst. Am Pfingstsonntag findet der 

F e >ft g o t t e s d i e n st um 9 Uhr vormittags im Betsaal 
(altes Rathaus) 'statt (Vikar). — Der für M I  Uhr -feist: 
gefetzte FugendgotteSdiertst entfällt wegen des Fungschar- 
lagers.

* (geboren wurden: Am 17. M ai ein Knabe J o h a n n  
F r i e d r i c h  'des Herrn Anton Z e b e n h o l z  e r, Land­
wirt in Vovderholz, 1. Pöchlauerrotte 2, und der Frau 
Katharina geb. Tatzreiter. — Am 9. Mat sin Mädchen 
M a r i a  des Herrn Dominik -Schl ager ,  Hilfsarbeiter, 
hier, Regerlegaflfe 4, und der Frau Kreszentia geb. Schörg- 
huber.

* Vermählungen. Diefer Tage -findet die Vermählung 
des Professors an der hiesigen Realschule Herrn Dr. Aurel 
K r i ist a mit Frl. Grell B u r g g a s s e r  sowie des Pro­
fessors an der hiesigen Kaufmännischen Wirtschaftsschule 
Herrn Dr. Gebhard R o s t m a n i t h  mit Frl. ^nge 
K ö rb  l e r, Tochter des Oberingenieurs Herrn Iv o  Körb­
tet, statt. Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Vermählung. Am -Samstag den 15. ds. findet in der 
Stadtpfarrkirche die Vermählung des Herrn cepp R e l - 
wek mit Frl. Mitzi W i e s e t  statt. Freundlichen Glück­
wunsch!

* Trauung. I n  der hiesigen Stäotpfarrtirchc wunde am 
9. Mai Herr Michael E g g t ,  landwirtschaftlicher Hilfs­
arbeiter in Böhlerrocr-t 39, mit Frl. Theresia S t r a n g ,  
landw. Hilfsarbeiterin in Böhlerwerk 39, getraut.

* Frau Emilie Ritfchl — hundert Fahre alt! Dieser 
Tage wivd in unserer Stadt eine Familienfeier begangen 
werden, wie sie -vielleicht in der Geschichte -unserer Stadt 
bisher überhaupt nicht zu verzeichnen -war. Ant 18. ds. 
wird die Mutter des Hofrates und Magistrats-Direktors
i. R. Herrn Friedrich Ritfchl, Frau Emilie R i tisch l, ihr 
h u n d e r t s t e s  L e b e n s j a h r  vollenden. Hundert 
Fahre ist eine Zeit, -die -weltgeschichtliche Ereignisse um­
spannt, in 'der bas Bild der Umwelt sich oftmals wesentlich 
verändern kann; es ist ein Zeitabschnitt, dessen Beginn für 
uns Geschichte ist, die -wir nur mehr aus Büchern kennen 
und bis dahin nicht mehr -die persönliche Überlieferung le­
bendig ist. Generationen von Menschen -find in dieser Zeit 
gekommen und -wieder gegangen. Was liegt in dieser Zeit 
nun für ei n Menschenleben an Erinnerung, Erleben, 
Freud -uno Leid! Was hat in diesen hundert Fahren ein 
Menschenherz alles an grasten und kleinen Ereignissen, mö­
gen sie persönlicher Ratur gewesen sein oder mögen sie die 
Mitwelt betroffen haben, mitgemacht? -Bedenken wir dabei, 
da st die Hundertjährige Gattin war und Mutter ist. Wie 
so vieles kommt da über den Menschen, -was -die Seele hebt, 
aber auch beugt. Dieses alles must uns vor diesem Men­
schenleben ehrfürchtigen Sinnes erfüllen, -da dieses auch mit 
Recht als vorbildlich für uns gelten kann. Frau Emilie 
R i t sch l ist am 18. Mai 1837 in Friedau bei Obergrafen­
dorf, R.Ö., geboren. Fhr Vater, Fofef Exinger, war 'Ju­
stiziar des Fürsten Eorsini. Sie war mit dem Gutsbesitzer 
und Erbpvst meist er von Kein me Ibach Friedrich Ritfchl in 
glücklicher Ehe vereint. Dieser Ehe entsprossen fünf Kin­
der, von denen noch drei am Leben -sind. Es find 'dies Hof­
rat Friedrich Rilschl, Fng. Max Ritfchl, Wien, und -Schwe­
ster Martha Maria, St. Pölten. Fm Fahre 1881 starb 
ihr Gatte. 1885 verkaufte sie das Gut Kemmelbach und im 
Fahre 1887 nahm sie eine Stellung als Direktorin der neu­
gegründeten Haushaltungsschule in Sö-Hle bei Reutitschein 
an. (Vor einigen Tagen hat Frau Ritfchl eine Einladung 
zum 50jährigen Bestandsfeste der Haushaltungsschule in 
cöhle erhalten, 'der sie natürlich nicht entsprechen kann, die 
sie aber herzlich gefreut -hat.) Rach elf Fahren trat sie in 
den Ruhestand. Seit dem Fahre 1901 lebt sie bei ihrem 
roh ne Hofrat Ritfchl und -über ein Fahrzehnt in Waid- 
Hofen, -wo er seit seinem übertritt aus dem Bundesdienste 
in den Ruhestand das Amt eines Amtsrates bezw. M a ­
gistratsdirektors der landesunm-itlelbaren Stadt übernom­
men hatte. Die Jubelgreis in befindet sich ihrem -hohen A l­
ter entsprechend körperlich wohl. B is  zum Vorführe begab 
sie sich noch öfters in Begleitung zur 'Kirche. Geistig ist sie 
noch -sehr regsam und sie nimmt mit grösstem Interesse an 
allen Ereignissen Anteil. Sie erinnert sich noch lebhaft an 
Begebenheiten, die bis in ihre Kindheit zurückreichen. So 
erzählt sie von der Revolution Oes Fahre 1848 und weist 
sich vieler Einzelheiten zu erinnern. Auch der Einzug der 
jungen Kaiserin Elisabeth ist ihr noch lebhaft im Gedächt­
nis. Natürlich reihen sich an diese Erinnerungen noch viele 
andere bis in die Gegenwart. Reichen doch ihre Lebens­
lage von den -ersten Regierungsjahren Ferdinands über 
Kaiser Franz Joses und Kaiser Karl bis zum neuen Öster­
reich. Ihre Erzieherin erzählte ihr noch nach eigenem Er­
leben von den Franzosentagen in Wen urtö dem glanzvol­
len Wiener Kongrest. W ir haben in kurzen Worten eines 
langen Lebens gedacht. Es list nicht möglich, in Worten 
auszuschöpfen, was einem reichen Leben an In h a lt gegeben 
war und ist und -was die-Vorsehung ihm beschert hat. Heute 
wollen wir der Jubclgreisin unsere ehrerbietigsten Glück­
wünsche entbieten und in diese Glückwünsche alles ein­
schließen, was ein Menschenherz erfreuen kann. Unser 
Glückwunsch gilt aber auch der Familie der Hundertjähri­
gen, insbesonders Herrn Hofrat R i t f chl ,  dem es gegönnt 
ist, bis ins -hohe Alter eine Mutter zu besitzen. Wie wir 
erfahren haben, hat Bischof M. M e m e  l a uer  anläß­
lich seiner Anwesenheit am 11. ds. in Waidhofen a. o. P. 
Frau R i t f c h l  einen Besuch abgestattet urtö ihr zum 
kommenden Fabel tage die besten Glückwünsche ausgespro­
chen. Kaiserin^Z i t a und Kaiser O t t o  haben gleichfalls 
an sie aus Steenoteizeel ein Glückwunschschreiben mit 
einem eigenhändig unterfertigten Bilde gerichtet.

* Altsoldatentag. Der diesjährige Altsoldatentag wird, 
wie bereits berichtet, in ganz Österreich über Anordnung 
des Herrn Bundeskanzlers am Sonntag den 23. Mai ab­
gehalten. Der Kameradschaftsverein ehem. Krieger hat 
als Traditionsträger die Veranstaltung in die Hand ge­
nommen und ladet alle in Betracht kommenden Körper­
schaften und Vereine höflichst zu diesem Ehrentag der le­
benden Frontkämpfer und Soldaten ein. Um pun-kt 8 Uhr 
wird auf dem Dr. Dollfuß-Platz eine feierliche Jeldmesse 
abgehalten, welche Hochw. Herr Stadtpfarrer P f l ü g !  
zelebrieren wird. M it einer Kranzniederlegung und einem 
Vorbeimarsch vor den Ehrengästen wird die öffentliche 
Feier beendet sein. Sein besonderes Gepräge wird dieser 
Altsoldatentag -damit erhalten, daß das öfter r. Jungvolk, 
das am selben Tage ein Bezirkstreffen abhält, und die ge­
werbliche Jugend des Bezirkes, welche am 23. Mai den 
ersten Dingtag feiert, an der Altsoldatenehrung teilnehmen 
und so feiner Verehrung der Vaterlandsverteidiger Aus­
druck verleihen und Bekenntnis zum Solldaten- und Kamp­
iert um, aber auch zur restlosen Pflichterfüllung für das 
Vaterland ablegen wird. Unsere Jugend -wird dadurch 
sinnbildlich die Tradition übernehmen, wird bekennen, daß 
sie gewillt 'ist, ihren Vätern und Vorderen in der ernstesten 
Mannespflicht, in der Verteidigung des Heimatbodens 
nachzueifern und die Ideale in sich aufzunehmen, die die 
Soldaten des größten Krieges bis in den Tod und bis zur 
Selbstaufopferung begeistert halben. Alle Vereine und Kör­
perschaften, welche an dieser eindrucksvollen Feier teilneh­
men wollen, mögen sich rechtzeitig anmelden, damit ihnen 
der Aufmarsch und der Platz gesichert werden kann. Front­
kämpfer aus den Fahren 1866 bis 1918 wollen sich bei 
Kam. Silvester d r e i e r  melden. Ihnen ist eine beson­
dere Ehrung zugedacht, besonders jenen, die sich in Not­
lage befinden. Es -wolle daher keiner im eigensten Interesse 
die Anmeldung vergessen. Selbstverständlich kann diese An­
meldung auch durch Familienangehörige, welche mit ent­
sprechenden Ausweisen versehen -sind, vorgenommen wer­
den. Der Kameradschaftsverein richtet schon heute an die 
gesamte Bevölkerung die herzliche Bitte, dieses Soldaten­
fest mitzufeiern und seine Bestrebungen zu unterstützen. 
Zeige jedermann, daß er jenen, die im Kriege alles in die 
Schanze schlugen, Dank weiß! Am Vorabend findet gleich­
sam als Auftakt und zum Ausdrucke der unerschütterlichen 
Verbundenheit mit den toten Kameraden eine Heldenseier 
statt, an der ebenfalls die Jugend teil nehmen wird. Sol­
daten tum ist es, was uns eint, Soldatengeist ist es, -was 
wir unserer Jugend einpflanzen wollen! Schöner kann ein

Geniessen Sie den Frühling,
V  aber kräftigen Sie zuerst 
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Altsoldatentag nicht gefeiert -werden, als gemeinsam mit 
der Fugend, mit den zukünftigen Waffenträgern, mit je­
nen, die dereinst unser geistiges Ebbe antreten sollen, mit 
jenen, von -denen die Zukunft abhängt! Drum auf mit 
festlich gestimmten, dankbaren Herzen zum Altsoldatentag 
am 23. M ai! Wir ersuchen auch alle Herren Offiziere, 
welche noch die Uniform der altösterr. Armee besitzen, in 
derselben an -dieser Feier erscheinen zu wollen. Die Kame­
raden -des Kameradschafts-Vereines sammeln sich am 23. 
Mai um punkt 7 Uhr früh -im Vereinsheim Brauhaus Fax.

* Volksbildungsoerein. Mittwoch -den 5. ds. fand die 
Hauptversammlung des Volksbildungsvereines LLaidhofen 
a. d. Bbbs statt, -die ein erfreuliches Bild der regen Tätig­
keit -des Vereines zeigte. Über die Volksbücherei haben wir 
schon wiederholt berichtet. Sie zählt derzeit 6848 Bände. 
Fm Berichtsjahre -wurden an 4666 Entlehner insgesamt 
16.757 Bände entliehen. Dank gebührt einer Reihe von 
Personen, die die Bücherei mit Bücherspenden bedachten. 
Dem Vortragswesen wurde volle Aufmerksamkeit geschenkt; 
auch eine Exkursion (Zuckerfabrik Enns) wurde unternom­
men und drei Kochkurse durch Frl. Hansi P r a f c h  Abge­
halten. Die Kurse aus der englischen -Sprache -(Prof. B-a- 
d u r a) und aus dem Französischen (Prof. Äo 11 rost) 
für Vorgebildete sind 'in vollem Gange. I n  die -Vereins­
leitung wurden gewählt: Obmann Schulrat Hermann 
R a d l e r ,  Obmannstellvertreter und Büchereileiter Di­
rektor B i -schür, Büchereileiterstelloertreterin F rl. Adele 
B i s ch u r, Zahlmeister Buchhändler Julius W ei ge n d, 
Schriftführer Oberlehrer Foh. H a m m e r t i n g e r, Aus­
schutzmitglieder Ing . Gottfried Fl i est ,  B.B.-Revident 
Theooor Sa t z i n g  e r, Dir. Rudolf M  e n z i n g e r und 
Fachlehrer Anton Rauscher ,  Rechnungsprüfer Direktor 
Karl F l i e s t  und Oberlehrer Franz B a i e  r. Eine Aus­
sprache über eine Reihe laufender Vereinsangelegenheiten 
schloß die Versammlung. Allen Gönnern und Freunden 
-des Vereines, inSbesoNders auch -der Ortspresse -wurde der 
Dank zum Ausdruck -gebracht.

* Hauptversammlung des Berschönerungsvereines. Bei 
der am 5. Mai stattgefundenen Hauptversammlung -wurde 
im Bericht -des Obmannes Spar-kas-febirektor i. R. Karl 
F l i es t  vor allem festgestellt, daß die Anlagen noch im­
mer -von -unverantwortlichen Elementen beschädigt werden. 
Bei 'den zur Verfügung -stehenden geringen Geldmitteln 
ist -dies um so empfindlicher und -hat der Verein -daher -mit 
großen finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen. W i r 
e m p f e h l e n  d a h e r  d i e  A n l a g e n  de in Schutz e 
der  Ges a m t b e v ö l k  -e r u n -g W a i d -Hofe n s. Die 
Weganlagen betragen in -ihrer -Länge rund 20 Kilometer. 
Es find zu erhalten 190 Bänke, 22 Tische, 5 Hütten, 'wei­
ters 2 Brunnen und 16 Wegdrücken, außer -den -Weg­
anlagen selbst. Zahlmeister Herr Rudolf H i rlschm a n n 
berichtete, das; mit den zu erwartenden Einnahmen -das

Auslangen nicht gefunden werden kann. Der Mitglieds- 
beitrag wurde wie früher mit 3 -Schilling jährlich fest­
gesetzt. Soll -der Verein seinen Aufgaben ganz gerecht wer­
den, -so must auch -die Unterstützung desselben eine -vollstän­
dige -sein. Es ergeht daher an die Stadtgemeinde und an 
alle, -die an der Hebung -der Sommerfrische ein Interesse 
halben, die höfliche Bitte, Den Verein nach Tunlichkeit zu 
unterstützen. W ir bitten auch, -den Boten des Vereines, 
der demnächst zur Einkassierung der Mitgliedsbeiträge -vor­
sprechen -wird, nicht abzuweisen. Seitens 'der Versamm­
lung wuvde der -derzeitige Obmann des Vereines Spar­
kassedirektor i. R. Herr Karl F r i e st einstimmig zum 
Eh r e n m -i t g l i e d e -ernannt.

* Genosfenschaftstagung. Vom 7. bis 9. Mai flatterte 
vom Hotel In führ die Regenbogenfahne. Viele Vorüber­
gehende dachten -darüber nach, -was dieses bunte Fahnen­
tuch wohl für eine Bedeutung haben möge. Die Aufklärung 
ward ihnen bald, wenn sie ihr Weg über den Hohen Markt 
führte. Dort trug nämlich das Haus der Konsum- und 
Spargenossenfchaft Waid-hofen a. -d. Pdbs ebenfalls diese 
Fahne, flankiert von -der österreichischen -Flagge. Wozu die­
ser Fest-schmuck? Im  Hotel In führ tagte der 19. Kreis- 
verbandstag -der Konsumvereine Risderöfterreichs. Wieder 
einmal war unsere Stadl dazu ausersehen, eine sehr wich­
tige Zusammenkunft in ihren Mauern zu beherbergen. 26 
Genossenschaften hatten 81 Vertreter entsendet, -welche 
ihrerseits 47.386 Mitglieder repräsentierten. Die Wich­
tigkeit dieser Tagung geht auch daraus hervor, -daß Herr 
Minister a. D. Dr. L. S t r o b l  als Präsident der Grost- 
einkaufsge-sellschast persönlich an ihr teilnahm und dort 
einen -sehr lehrreichen Bericht über den Fortgang -der Groß-

W kklM W kW nl B JflW ti l im i
Muttertagsfeier der V.F. Am 9. ds. fand im Saale des 

Hotels In  führ die M u t t e r t a g s  f e i e r d e r  H a u p 1- 
g r u p p e b e r  V.F. statt. Die Gezirksreferentin des M ut­
terschutzwerkes der V.F. Frau v. We i s t m a n n  begrüßte 
als Vertreter der -Sta-Ot,gemeinde -den Bürgermeister Alois 
L i n d e n -hofer  und Magistratsdirektor Baron Max 
von M  a n n d o r f f, den Bezirksführer der V.F. Reg.-R. 
Ing. Ke st ne r, den Pfarrer von. Zell Geist 1. Rat G u - 
1 i ch, die Referentinnen und Referenten der V.F., den 
Lehrkörper u. a. m. I n  ihrer Ansprache dankte sie allen, 
die zum Gelingen der Veranstaltung beigetragen haben, 
insbofonders -dem Bürgermeister der Stadt, der stöbt. 
Sparkasse, dem Gesangvereine, der Pbbstaler lan-dw. Ge­
nossenschaft, Frau -Lehrerin G e r I, -dem Hausorchester -der 
Salesianer und seinem Leiter E. o. H a r t  l i e b  sowie 
Hotelier K r e u l  für die Überlassung -des Saales. In  
ihren weiteren Ausführungen sagte die Referentin, daß es 
dem Mutterschutz-werk der V.F. auch Heuer dank der Opfer­
willigkeit -der Bevölkerung -der Stadt möglich ist, -über 100 
Frauen zu bewirten und mit Lebensmittelpaketen zu be­
denken. Es -sei dies ein Beweis, daß das Mutterschutzwerk 
der V.F. -allzeit bemüht und bestrebt ist, -kinderreichen -und 
bedürftigen Familien zu helfen und sie zu fördern. Sie 
gab ferner einiges über die Zukunftsarbeiten des Mutter- 
fchutzwerkes -bekannt. Es sollen Mutterfchul-kurfe und M ut­
terrunden eingeführt -werden. Zu diesen Kursen sollen -auch 
die heranwachsenden Mädchen -über 16 Jahren kommen. 
Dort sollen sie über die Wartung und Erziehung des K in­
des Bescheid erhalten. Es sollen in -diesen Kursen Vorträge 
über Säuglingspflege, Kinderpflege, Gesundheitspflege und 
über wichtige -wirtschaftliche Fragen gehalten -werden. Rach 
den einleitenden Worten der Referentin v. W e i s t m a n n  
nahm dann die Feier ihren programmgemäßen Verlauf. 
Es folgten u. a. Vorführungen des Jungvolkes unter der 
Leitung der Frau Lehrerin G e r l  und andere Darbie­
tungen.

Muttertagsfeier. Im  -Bezirke Waidhofen a. d. Mds- 
Land, Bezirksführer Bundeswirtschaftsrat T a z r e i t e r ,  
wurde die Muttertagsfeier in den einzelnen Gemeinden 
teils kirchlich, teils austerkirchlich, jedoch überall festlichst, 
begangen. Vier kinderreiche Mütter im Bezirke wurden mit 
einem Kanzlerdiplom und einer Geldspende ausgezeichnet. 
Alle übrigen kinderreichen Mütter erhielten -vom Mutter- 
-schützwerk der V.F. eindrucksvolle Erinnerungsbilder, -welche 
sehr erfreut entgegengenommen -wurden. Dank den Spen­
den der einzelnen Herren -Gemeindevorsteher und -anderer 
Wohltäter konnten sehr -viele bedürftige Mütter mit 'Le­
bensmittelpaketen versehen werden. I n  Sonntagberg, Böh­
ler-wert, Konra-dsheim, Windhag usw. wurden -den M üt­
tern in liebenswürdigster Weise reichliche Fest jausen ver­
abreicht. Interessant ist die Tatsache, daß es im Bezirke 
gerade 100 Mütter mit 10 -Kindern aufwärts gibt. Die 
kinderreichste Frau hat 18 Kinder. Allen, welche zur rest­
los -gelungenen Durchführung -der Muttertagsfeier im Be­
zirke mitgewirkt haben, sei an -dieser Stelle für alle Mühen 
und Opfer -der beste und wärmste Dank ausgesprochen.

Entgeltliche Vlnfiinbigunßcii und Anpreisungen sind durch Nummern
gekennzeichnet.
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einkaufsgesellschaft hielt, wob« er besonders auf das gute 
Einvernehmen mit den landwirtschaftlichen Erzeuger-Ge­
nossenschaften lobend hinwies. 'Einige besonders interes­
sante Einzelheiten wollen wir unseren Lesern noch mit­
teilen: Bei einem Mitgliederstande von 47.886 betrug der 
Jahresumsatz S 21,532.226.—, was auf den Kopf um­
gerechnet die immerhin ganz nette Summe von S 484.— 
ergibt. Gegenüber dem Vorjahre bedeutet dies eine Steige­
rung von S 600.397.— oder pro Mitglied S 39.—. Es 
geht also aufwärts! I n  den Filialen des niede rost er reicht- 
sehen Kreises sind derzeit 941 Angestellte beschäftigt. Aus 
diesem Jahresumsatz fliegt die hübsche Summe von Schil­
ling 77.888.— an Steuern in die Staatskassen. Da der 
Grundsatz gilt: Rückerstattung des Gebarungsüberschusses 
nach der Höhe des Wareneinkaufes, wurde im Vorjahre 
an die 47.386 Mitglieder eine Rückvergütung von Schil­
ling 311.132.— am Ende des Jahres geleistet. Herr Se­
kretär Beck von der Konsumgenossenschaft Wien hielt ein 
aufschlußreiches Referat über moderne genossenschaftliche 
Erziehungsmethoden im Aus lande und bei uns. Die Kon­
sumoereinsfrage ist eiben nicht nur bei uns, sondern auf der 
ganzen kultivierten Welt eine sehr tiefgreifende und sind 
tie Konsumvereine überall ein belebender Wirtschafts­
faktor. Die Herren Sekretäre Dr. a. V  u k o w i t s ch und 
Kreissekretär E i n s i e d l e r  konnten erfreulicherweise von 
ständigen Aufstiegen und Fortschritten der Genossenschafts­
bewegung berichten. Den Abschlug der Tagung bildete ein 
fröhlicher Kommers in den gastlichen Räumen des Hotels 
Znführ, den das Mandl-Quartett und andere Darbietun­
gen verschönten, so dag die Teilnehmer bestimmt einen 
freundlichen Eindruck von der Gastgeberstadt Waidhofen 
a. d. Wbs mit heimtrugen.

* Zum ftaatsanwaltfchaftlichen Funktionär für das Be­
zirksgericht Wa'nchofen a. d. Pbbs wurde der Amtsleiter 
der Hauplgruppe der Vaterländischen Front, Herr Ludwig 
W e < g m a n n, beistellt.

* St. Georgs-PfMfinder. (F r ü h j a h r s p a r a v e.) 
Zur bereits besprochenen Pfavfinderveranstaltung in Waid­
hofen a. d. Pbbs wird die gesamte Bevölkerung nochmals 
ergebenst eingeladen. W ir erlauben uns auf diesem Wege 
das Programm unserer Veranstaltung zu veröffentlichen: 
Pfingstsamstag: Im  Verlauf des Rachmittages Eintreffen 
und Beziehen >des Lagerplatzes. 18 Uhr Begrüßung der 
auswärtigen Gruppen auf dem Lagerplatze. Gemeinsamer 
Kirchgang zur Maiandacht, hernach Fackelzug zum Lager­
platz, anschließend Lagerfeuer. 22.30 Uhr Zapfenstreich, 
Rachtruhe. Pfingstsonntag: 6 Uhr früh Weckruf, 7 Uhr ge­
meinsamer Kirchgang^ 9.30 Uhr Eröffnung der Pfadfinder­
ausstellung im Pfadfinderturm, 10.30 Uhr Heldenehrung 
beim^Dr. Dollfuß-Denkmal, anschliegend Aufmarsch durch 
die Stadt, ausgehend vom Dr. Dollfug-Platz, Wiener- 
straße, Starhemberg-Platz. Dr. Schuschnigg-Promenade, 
Pbbsitzerftraße, Dr. Dollfuß-Platz und sodann Festoer­
sammlung bei iber Mariensäule. Nachmittags 2 Uhr be­
ginnen Die Vorführungen auf dem Lagerplatze. Um 5 Uhr 
Verabschiedung der Pfadfinder und offizieller Schluß Der 
Veranstaltung. Am Samstag und Sonntag werden wir 
uns erlauben, Abzeichen zürn Preise von 30 Groschen in 
den Straßen von Waidhofen zum Verkaufe zu bringen. 
Wir bitten, nicht ungehalten solche Abzeichen abzulehnen. 
Die Ausstellung, welche pfadfiNderische Fertigkeiten zur 
Schau bringt, ist Pfingstsonntag und -montag geöffnet 
und machen wir besonders darauf aufmerksam. Der Ein­
tritt hiezu ist frei, freiwillige Spenden werden jedoch er­
beten. Die Gruppenleitung von Waidhofen bittet auf die­
sem Wege Die verehrten Hausbesitzer, am Samstag und 
conntag aus Grund Dieser Veranstaltung ihre H ä u s e r

Bezirksbauernkammer Waidhosen a. H.
Schlachtviehabsatz. Der nächste Schweinetransport nach Wien- 

St. M arx erfolgt am Montag den 31. M a i ab Haselgraben, 
Pbbfitz, Waidhofen a. L. Pbbs, Allhartsberg, Kröllendorf und 
Wattmersdorf. Anmeldungen nimmt die Bauernkammer und 
Herr Hinterberger in Wallmersdorf entgegen.

Silo- und Futtergrubenaktion. Zur Errichtung von Grün- 
futter- und Kartoffelbehälter wird ein Baukostenbeitrag in 
Form eines 5-Grofchen-Zementes gegeben, Bewerber haben sich 
dis längstens Dienstag den 22. Jun i bei der Bauernkammer zu 
melden.

Kultioierungsaktion 1937. Die n ö. Landes-Landwirtschafts- 
kammer gewährt heuer wieder einen Beitrag zur Anschaffung 
von Kunstdünger für Flächen, die durch große Aufwendungen 
und schwierige Arbeiten in produktiven Boden übergeführt wer­
den, Demnach fallen in die Aktion: Wald- und Auflächen, die 
nach Absteckung gerodet und heuer noch umgelegt werden, W ie­
sen und Weiden, die heuer entwässert wurden oder werden, 
Flächen, auf denen Planierungen und Sprengungen notwendig 
sind, um sie urbar zu machen unnd ähnliches. Jedenfalls kön­
nen Parzellen, auf denen nur ein paar Stauden ausgegraben 
wurden dezw, auszugraben sind, oder Hungerwiesen und Hun­
gerweiden, die keine Knltivierungsarbeiten erfordern, um sie 
ertragsreich zu gestalten, in die Aktion nicht einbezogen werden, 
Anmeldungen von Flächen, bei denen obige Voraussetzungen zu­
treffen, sind bis Dienstag den 25. M a i unter Beibringung des 
Grundbesitzbogens bei der Bauernkammer durchzuführen. Ohne 
Grundbesitzbogen oder Flächenplan, aus dem die Größe des Ge- 
samtbefitzes und die Nummer sowie das Ausmaß der zu ku lti­
vierenden Fläche zu ersehen ist, kann eine Ausnahme in die 
Aktion nicht erfolgen. Aufmerksam machen w ir auch auf diesem 
Wege, daß zum Umbruch von Entwässerungs- oder Rodungs- 
slächen auch ein Raupenschlepper m it einen, Dreischarpflug und 
einer Doppelscheibenegge zur Beifügung steht. Das Jochum­
brechen samt nachherigem zweimaligem Überfahren m it der 
Scheibenegge, die die Fläche anbaufähig macht, kostet 25 S. Da­
zu kommen außer Verpflegung und Beherbergung des Maschi­
nisten keine weiteren Spesen, Interessenten, die diese bestimmt 
vorzüglich arbeitenden Kultivierungsgeräte beanspruchen wol­
len, haben dies ebenfalls bis längstens Dienstag den 25, ds. 
bei der Bauernkammer zu melden.

Für einige Hederichbekämpfuugsoersuche kann verbilligter 
ungeölter Kalkstickstoff noch abgegeben werden,

Murbobncr Rmderzuchtgenossenschaft für den Bezirk Waid­
hosen o. d. igbbs. Verkäufliches Nutz- und Zuchtvieh (Zug- und 
Einstellochsen, Kühe, Kalbinnen, Stiere) wolle laufend der Ge­
schäftsführung angemeldet werde».

de f l a g g e n  zu wollen. So gehen wir mit einem ..Gut 
Pfad" iber Veranstaltung entgegen und hoffen auf ein gu­
tes Gelingen.
W o h i n ?  — M o d e h a u s  R o b e r t  Sched i wy .

* Eins — zwei — drei — ein Fahrrad! Wenn die 
ersten drei Nummern bei der Tombola des Fremdenver- 
kehrsoereines am Sonntag den 13. Juni gezogen werben, 
so können Sie, wenn Ihnen das Glück hold ist, ein schönes 
F a h r r a d  gewinnen. Aber auch bei jeder weiteren Aus­
losung bis zu den letzten Ziehungen, den drei Tombolen, 
können Sie ein Fahrrad gewinnen! Das ist noch nie da­
gewesen und wird zum erstenmale bei der g r o ß e n  
F a h r r a d t o m b o l a  des Fremdenvevkehrsoereines am 
conntag den 13. Juni zu erleben sein. 15 Fahrräder sind 
Da zu gewinnen. Preis des Loses 50 Groschen. Näheres 
die Anschlagzettel.

* Todesfälle. Im  hiesigen Krankenhause starb am 6. 
Mai Herr Georg S a r i n ge r, Student, Bruckbach 55, im 
31. Lebensjahre. — Weiters starb am 9. Mai Herr Paul 
N 1 e g I e r, Pfründner im Altersheim, im 79. Lebens­
jahre.

* Schwimmbaderöffnung im Stadtpart. Am Pfingst­
samstag den 15. Mai wird das Schwimmbad im Stadtpark 
eröffnet, woselbst auch Durch die staatl. geprüfte Schwimm­
meister in Frl. Anny H am  m e r f ch m i e D Schwimm- 
lektionen erteilt werden. Täglich von früh bis abends 
geöffnet.

* Die Volksbücherei ist am P f i n g st is a m s t  a g g e - 
s ch I o s s e n.

* Die Kaffee-Meierei „Marienhof" ist nun wieder ganz­
tägig bis Oktober geöffnet und bietet erstklassige Produkte 
bei billigen Preisen. 825

* Verloren wurde kürzlich eine g o l d e n e  N a d e I, 
Mittelstück mit kleinem Diamanten, Stadt oder Friedhof­
weg (10 Schilling Belohnung). Abzugeben in der Ver­
waltung des Blattes.

* Toirtino Hieß. Pfingstsamstag den 15. Mai, 2, (45, 
%7, 9 Uhr, Pfingstsonntag den 10. Mai, 2, (45, % 7, 9 
Uhr: Das mit der Goldmedaille preisgekrönte Meister- 
lustspiel „W  o die Lerche s i n g  t". Ausgezeichneter, 
sehr unterhaltender Tonfilm nach dem Werke und Musik 
von Lehar, mit Martha Eggerth, Hans Sühnte r, Lu eie 
Englisch, Rudolf Earl, Fritz I  mH off und Dibor v. Hal- 
may. Jugendvorstellungen am Pfingstsamstag um 2 und 
(45 Uhr. — Pfingstmontag den 17. Mai, 2, (45, %7, 
9 Uhr: „ D i e  S t u n d e  de r  Ve r s u c h u n g " .  Sehr 
schönes, originelles und sehr spannend aufgebautes Schau­
spiel der Ufa mit Gustav Fröhlich, Lida Baarowa, Harald 
P au Isen, Theodor Loos, Elisabeth Wendt u. o. a.

* Wie eine Straße nicht sein soll! Vor zwei Jahren 
wurde die verlängerte Pbbsitzerstraße asphaltiert und man 
begrüßte allgemein diese Verbesserung, da man nun zu den 
beiden großen Anstalten, dem Buchenbergheim und dem 
Krankenhaus, auf einer gepflegten Straße gelangen 
konnte. Wer heute diese Straße geht, muß leider bemerken, 
daß die Straße schon wieder in einem ganz unmöglichen 
Zustande ist. Es sind eine Unmenge großer Löcher in der 
Straße, Die für Kraftwagen, Fahrräder u. dgl. eine große 
Gefahr sind. Zweifellos wurde die Straße schlecht her­
gestellt. Wie w ir erfahren, ist die Garantiefrist noch nicht 
abgelaufen und es ist zu erwarten, daß die Baufirma den 
verursachten Schaden bald beheben wird. Es ist hier wohl 
gleichgültig, was für ein GruNd für den derzeit schlechten 
Zustand der Straße angegeben wird, ob es im Material 
oder im schlechten Bauwetter gelegen ist. Öffentliche Gel­
der müssen so verwendet werden, daß sie auch Dem Ganzen 
dienen. Da die Straße nicht so ausgeführt wurde, wie es 
sicherlich verlangt und auch bezahlt wurde, so ist es nun 
an der Baufirma, die Straße in jenen Zustand zu setzen, 
Den man billigerweise auch verlangen muß. Es wäre dies 
natürlich noch vor Beginn Der eigentlichen Sommer- 
oerkehrszeit erwünscht.

* Die Staubplage. In  den letzten Tagen herrschte in 
der Stadt eine Staubplage, die fast unerträglich war. Es 
war daher für die Bevölkerung unverständlich, warum die 
Straßen nicht besprengt wurden. Soll dies die nächsten 
Tage nicht anders werden? Wenn schon das epritzauto 
vorübergehend eine andere Verwendung findet, so müßte 
doch für einen Ersatz gesorgt werden. Pfingsten steht vor 
der Tür, Fremde werden kommen und vielleicht für den 
Sommer Unterkünfte suchen. Es wird bestimmt nicht ein­
ladend wirken, wenn Staubtreiben unsere Straßen erfüllt. 
Die Bevölkerung hofft, daß das übel bald tatkräftigst be­
kämpft wivd, es ist dies im Interesse Der Gesundheit der 
Bevölkerung der Stadt und des Fremdenverkehres drin­
gendst geboten.

* Der Florianikirtag. Wie alljährlich gestaltete sich der 
beliebte Zeller Florianikirtag zu einem richtigen Volksfest, 
was besonders durch das außerordentlich günstige Wetter 
ermöglicht wurde. Vor allem Die Jugend erlebte wieder 
einen recht fröhlichen und klingenden Tag. Sehr stark be­
sucht war Die wirklich großartige Möbelschau der Firma 
Bene und es gab da manchmal ein recht lustiges Gedränge. 
Der Name B e n e  ist eben schon zu einem Begriff gewor­
den und gerne wird die Möbelschau, die jedes Jahr etwas 
neues zeigt, besucht. Das übrige Jahrmarkttreiben, das vor 
allem für die Jugend jedes Alters so viel Anziehendes hat, 
dauerte bis in den späten Nachmittag und noch in den 
Dämmerstunden konnte man Kinderinstrumente hören, die 
von dem „K irta" tönendes Zeugnis gaben.

* Fahrraddiebe. Am 8. Mai mittags wurden aus dem 
Vorhause der Knabenvolksschule und aus dem Haufe Öl- 
berggasse Nr. 6 Fahrräder gestohlen. Auf Grund der über 
diese beiden Diebstähle bei der Sicherheitswache gemachten 
Anzeigen wurden die entsprechenden Nachforschungen durch­
geführt. Der Polizeiaspirant Otto Pöchhacker  nahm 
mit seinem Motorrade Die Suche nach den Tätern, von de-

neu i weder eine PersonÄb efchf eüb ung noch die Fluchtrichtung 
bekannt war, auf, und zwar in der Richtung W b sitz—Gle­
iten. Am sogenannten Greftneriberg holte der Wache­
beamte zwei Burschen ein, die Fahrräder bei sich hatten 
und sie wegen der Steigung vor sich herschoben. A ls die 
Beiden merkten, daß der iWacheüeamte sie anhalten meide, 
setzte sich der eine aus das Rad und ergriff den Berg hin­
ab die Flucht. Der andere wurde festgenommen und samt 
dem Rade vorerst zum Gendarmerieposten Wbsitz gebracht, 
von wo seine Überstellung nach Waidhofen erfolgte. Der 
Flüchtige mar zur Überzeugung gekommen, daß er seinem 
Geschicke nicht entrinnen kann, fuhr deshalb nach Waid­
hofen zurück, brachte das Rad an den Ort, von mo er es 
genommen hatte und stellte sich am Wachzimmer. Die 
Täter sind der 18jährige Hermann Ler chen sek de r 
und der 15jährige Gustav G ö t t l i n g e r  aus Wien, die 
auf der Wanderschaft nach Tirol begriffen waren. Da 
ihnen der Fußmarsch beschwerlich fiel, faßten sie «den Plan, 
Fahrräder zu stehlen, um ihre Reise leichter bewerkstelligen 
zu können. Sie wurden dem Gerichte überstellt.

* Verhaftungen. Der für immer aus 'dem öfter r. Bun­
desgebiete abgeschaffte Leopold K o l Im  a n n, der früher 
nach Ungarn zuständig war und jetzt staatenlos ist, wurde 
am 9. M ai nachts von der Sicherheitswache hier aufgegrif­
fen und wegen verbotener Rückkehr dem Gerichte eingelie­
fert. — Am gleichen Tage wurde der in den Fahndungs­
blättern kurveMerte Hilfsarbeiter Heinrich K ög e I b e r- 
g e r festgenommen.

* Betrüger verurteilt. Im  September 1636 wurde, wie
bereits berichtet, der hier im Aufenthalte gewesene Rudolf 
O m e r f u  von der Sicherheitswache festgenommen und 
dem Gerichte eingeliefert. Omersu stand mit Personen in 
Zürich, Paris, London, Brüssel, Budapest in Verbindung, 
hat mit diesen eine rege Korrespondenz unterhalten und 
häufig Geldbeträge aus ident Auslande erhalten. Gr be­
hauptete, einem Konsortium anzugehören, das auf der 
Margareteninsel in Budapest ein Spielkasino einrichten 
werde. Für dieses Unternehmen suchte und fand er auch 
Geldgeber. Es konnte dem Festgenommenen nachgewiesen 
werden, daß er zahlreichen Personen Geld in bedeutender 
Höhe herausgelockt hat. Omersu stand auch im Verdachte, 
an großangelegten Valatenschmuggelaktionen beteiligt zu 
sein. Nun wurde beim Landesgerichte 1 in Wien die Ver­
handlung gegen Omersu durchgeführt und er wegen Ver­
brechen des Betruges zu einem Fahre Kerker verurteilt. 
Bei der Verhandlung kam zutage, daß Omersu alle mög­
lichen Vorwände benützte, um Den Leuten Geld heraus­
zulocken. Die einen bewog er, ihm für den Stoff- und Lei­
nenhandel Geld zur Verfügung zu stellen, andere interes­
sierte er für sein Projekt, in Wien Glücksautomaten und in 
Budapest ein Spielkasino einzurichten. Ein Fuhrwerks­
besitzer in Wien wurde durch diese Täuschungshandlungen 
um 29.000 Schilling geprellt. Einer Hausgehilfin hat der 
Betrüger unter dem Versprechen, sie zu heiraten, 7000 8 
herausgelockt.

Gewerbe- und Zunftwesen.
Vezirksgewerbeverband Waidhofen a. d. Wbs.

Gesellenprüfung. Bei der von der Bezirksleitung Waidhofen 
a. d. Pbbs der n.ö. Schmiedezunft am Samstag den 8. M a i in 
Waidhofen a. d. Pbbs abgehaltenen Gesellenprüfung waren 
angetreten: Alfred S c h l a g e r ,  Zeugschmiedlehrling bei Josef 
Pechhacker, Pbbsitz; Ernst P e ch h a ck e r, Zeugschmiedlehrling 
bei Josef Pechhacker, Pbbsitz, und A lo is We l s e r ,  Zeugschmied­
lehrling bei Anton Welsers Witwe, Pbbsitz-Haselgraben. Die 
Prüfung wurde unter dem Vorsitz des Herrn Eduard S o n n e ck, 
zugleich Bezirkszunftmeister, durchgeführt. Die Klassifikation 
ergab zwei „sehr gut" und ein „gut". Am Schluß der Prüfung 
sprachen der Vorsitzende Herr Obmann S o n n  eck und Herr Se­
kretär E e r n y zu den neuen Gesellen und würdigten den Tag 
der Eesellensprechung.

Bezirksleitung Waidhofen a. d. Pbbs der Fleischhauer- und 
Selcherzunft. Es wird hiemit der geehrten Kunden sehest zur 
Kenntnis gebracht, daß die Fleischhauer und Selcher von W aid­
hofen a. d. Pbbs und Zell am Pfingstsonntag sowie am Fron- 
leichnamstag ihre Geschäfte geschlossen halten. Es w ird daher 
gebeten, sich am Vortag den Bedarf einzudecken.

Bezirksgewerbeoerband Amftetten.
Bezirksleitung Amftetten der n.ö. Bäckerzunft. — Vezirksver- 

sammlung. Die Bezirksleitung Amftetten der n.ö. Bäckerzunft 
hielt am Mittwoch den 28. A p ril in Amftetten, Hotel ©inner, 
eine Bezirksversammlung ab, die einen überaus guten Besuch 
aufwies. Bezirkszunftmeister Hans S i e d e r  eröffnete um 15 
Uhr die Versammlung, begrüßte alle erschienenen Zunftm itg lie­
der, insbesondere den Gewcrbereferenten der hiesigen Bezirks- 
hauptmannschaft Landesregierungsrat Dr. Paul S ch e r p o n, 
Landeszunftmeister K arl R u m p  i, Landesgewerberat Kammer­
rat Josef H ö r m a n n, Amftetten, u. a. Rach Erstattung eines 
umfassenden Tätigkeitsberichtes behandelte der Vorsitzende das 
Bäckereiarbeiterschutzgesetz und interne Pfuscher- und Steuerange­
legenheiten. Landeszunftmeister R u m p l  erläuterte den abzu­
schließenden Kollektivvertrag, berichtete hiezu ausführlichst über 
die Verhandlungen, präzisierte seinen Standpunkt, daß ein K o l­
lektivvertrag nicht nur Schutz dem Arbeitnehmer, sondern auch 
dem Arbeitgeber bietet und er die Unterschrift unter diesen Ver­
trag nur dann setzt, wenn dieser für die Zunftm itglieder trag­
bar ist. Zunftsekretär B a u e r n h a n s l  besprach in seinem 
ausgezeichnet geführten Referate das grundlegende Wesen des 
Kollektivvertrages, behandelte sodann die ab 1. A p ril in Gel­
tung getretene Verordnung des Legitimationszwanges für Brot- 
zusteller, die Ausfertigung derselben und Durchführung der bei 
dieser Gelegenheit herzustellenden Kartothek über die Betriebs- 
Verhältnisse bei den Bäckermeistern, deren Daten ausschließlich 
nur für statistische Zwecke dienen. Landesregierungsrat Doktor 
Paul S c h e r p o n  beantwortete die Anfragen in Gewerbe- und. 
Pfuscherangelegenheiten m it der Versicherung, daß er wie bisher 
jederzeit für die gewerblichen Belange volles Verständnis ent­
gegenbringt und ersucht auch die Anwesenden um ihre M it ­
arbeit. Rach der überaus regen Wechselrede, wobei die gestellten 
Anfragen eingehendst beantwortet wurden, schloß Bezirkszunft­
meister S i e d e r  nach 2K!stündiger Dauer die Versammlung.



^reitag den 14. Mai 1937. „ B o t e  v o n  der  Y b b s " Seite 5.
" *  Ponton Sie an die Gefahr des Sonnenbrandes. Da auch

1 , ' Dehnen Sie, vor allem im Anfang, das Sonnenbaden 
«Mit \u lange aus und reiben Sie vor jedem Sonnenbad die 
furiit mit Nivea-Treme oder Nivea-Öl ein. Dadurch wird das 
^autgewebe gekräftigt und die Gefahr des Sonnenbrandes ver­
ringert. ...

* Zell a. L. Ybbs. M  ä n n e r g es a n gve re i n.) 
Am 3. ds. nahm der Verein den 50. Geburtstag feines 
Vorstandes Herrn Leopold W i n t e r s p e r g e t zum An- 
Tast, um Herrn Wintersperger für sein ersprießliches M ir- 
ken' im Verein zu danken. Herr Leopold Wintersperger 
aKU seit ibcr Gründung des Vereines im Jahre 1921 durch 
15 Zahre Vorstand und die Liebe zum deutschen 
Siede sah ihn unermüdlich für die Vereinsinteressen anbei- 
t”cn. Es seien nur einige Veranstaltungen genannt, die un­
ter seiner Leitung durchgeführt wunden: i 836 die F a h ­
nenwei he  mit dem Gauf es t ,  .weiters folgte eine 
jHeihe kleinerer Veranstaltungen und Liedertafeln, 1931 die 
Fe i e r  des 1 0 j ä h r i g e n  B  c sta n de s, welch letztere 
in besonderer 'Weise die taten freudige Liebe zum deutschen 
Liede zeigte. Im  Herbst 1936 konnte die 15; äh r. Bsstands- 
feier durchgeführt werden. Nun hat Herr W i n t e r s ­
per ger  sein Amt niedergelegt und Herr Josef N i e g i e r  
wuroe zum Vorstand des Vereines berufen. Der neue Vor­
stand ehrte in schlichten Worten das Wirten Herrn 
Wnterspergers und machte dem Scheidenden die M it­
teilung. daß ihn der Verein zu seinem E h r e n v o r  ist a n d 
ernannt hat. Als besondere Ehrung für sein löjähriges 
Wirken als Vorstand des Vereines wurde ihm neben einer 
schön ausgeführten Ehrenurkunde eine silberne Plakette 
überreicht. Im  Hanse Stahnnllller entlang dann Lied um 
LÜd, schöne Erinnerungen lebten wieder auf und hielt so 
Die frohe Sanggenteinide lange in fröhlicher Unterhaltung 
beisammen.

Ntzlichrr gnlmbelnfl?
„ . . .  . Ich putze meine Zähne doch täglich; was kann 
man mehr tun? Und doch sehen sie immer gelb aus." 
„Versuchen Sie es doch einmal m it Chlorodont-Zahn 
pnjte, die oft schon nach einmaligem Putzen den häßlich 
gefärbten Zahnbelag entfernt und den Zähnen einen 
schönen Elfenbcinglanz verleiht."
Chlorodont schäumend oder nichtschäumend, beide 
Qualitäten find gleich gut.

C h lo ro d o n t
 die Lualiläts-Zahnpaste. Tube 8 —.90. Osterr. Erzeugnis.

* Zell a Y. (M  u t te r ta g  s fe  ie r.) Am 8. ds. wurde 
in Zell a. 16. Ybbs die Muttertagsfeier im Rahmen einer 
Marienandacht gefeiert. 'Rach einer zu Herzen gehenden 
Muttertagsansprache !des Hochw. (Seift 1. Rates Pf. G u - 
l i ch trugen beim Marienaltar kleine Kinder dem Mutter­
tag entsprechende Gedichte vor. Sodann wurden von Schü­
lern und Schülerinnen 'öer Volksschule Zell Lieder in tadel­
loser Ausführung vorgetragen. M it der BuNdeshymne 
wurde die in jeder Hinsicht gediegene Feier geschlossen. In  
der GerneiniDefanzki wurden sodann Erinnerungsbilder 
und Lebensmittelpakete an die kinderreichsten Mütter aus­
gegeben. Bei dieser Gelegenheit hielt Herr Bürgermeister 
L e h r !  eine Ansprache an die Mütter, bei der kein Auge 
trocken blieb. Außerdem sprachen noch die Bezirks-Mutter- 
schutzreferentin Frau S ochor und Herr Amtsleiter Lud­
wig We iß mann.  Allen jenen, die zum Gelingen der 
Muitertagsfeier so tatkräftig mitgewirkt haben, sei auch 
aus diesem Wege 'der allerherzlichste Dank ausgesprochen.

* Bruckbach. ( T o d e s s a l  l.) Am Montag den 3. ds. 
ist im Alter von 72 Jahren der Hilfsarbeiter der Firma 

• Gebr. Böhler & Co., Herr -Josef S t o c k i n g e r ,  gestorben.
* Konrabsheim. (M  u t t e r t a g s f e i e i . )  Äm Sonn­

tag den 9. ds. fand eine Muttertagsfeier statt. Während 
des Pfarrgottesdienstes empfing die Jugend die General­
kommunion und wurde in der Predigt auf ihre Pflichten 
gegenüber der Mutter -wieder aufmerksam gemacht. 
Rachmittags fand im Gasthause Thummerer die außer­
kirchliche Muttertagsfeier statt. Die Schulkinder führ­
ten allerliebste Reigen auf. Ein Muttertagsspiel der 
Größeren erklärte den Sinn -des Muttertages. I n  
der Festrede des Ortspfarrers wurde Mutterliebe und 
Muttertreue gepriesen und in einem ergreifenden 
Gedichte der toten Mutter gedacht. Zur Ehre der toten 
Mutter wird im Monat M ai eine Godenkkerzc am Marien­
altar brennen. Ein Sprechchor wies dann auf Maria, die 
Mutter aller Mütter, hin. Die Bundeshymne und das 
Lied der Jugend schlossen die eindrucksvolle Feier. Durch 
die Bemühungen der 'hiesigen Ortsgruppe des Mutter- 
fchutzwerkes der 93Ff. war es möglich, drei arme Familien 
mit ausgiebigen Lebensmittelpaketen zu erfreuen. 13 
Mütter, jode Mutter von mindestens 10 Kindern, erhielten 
Erinnerungsbilder.

Göstling a. d. Ybbs. D e r  G e s a n g v e r e i n  Göst -  
l i ng a. d. Y. bringt aus Anlaß feines 4 0 j ä h r i g e n  
Be s t a n d e s  im großen Saale des -Eolsthofes Frühwald 
das Liederspiel mit Musik, Gesang uNd Tanz „ T e u r e  
H e i m a t ,  f e i  g e g r ü ß t "  (drei Traumbilder mit 
einem Vor- und Nachspiel) von Rudolf H o f b a u e r ,  
Gründer und Ehrenmitglied des Vereines, zur Urauffüh­
rung. Musikalische Leitung: Karl E p p e n  st e i n e  r. 
Chormeister und Ehrenmitglied Rudolf A i chm a y r, Ka­
pellmeister ides Musikzuges der freiw. Feuerwehr Göstling
a. d. Ybbs. Das Liebesspiel „Teure Heimat, fei gegrüßt" 
gliedert sich wie folgt: Vorspiel: Der Traum und die 
Waldfee. 1. Traumbild: Ein 'Abend im Bergbauernhofe.
2. Traumbild: Auf hoher Alm. 3. Traumbild: Zwischen 
Bergen, im Tal. Nachspiel: 40 Jahre deutsches Lied. M it­
wirkende: Der gesamte Männer- und gemischte Chor des 
Gesangvereines Göstling. das Hausorchester des Vereines

und eine Harmonie -des Musikzuges der frei m. Feuer­
wehr, zusammen 55 Personen. Spieltage sind der 26., 27. 
und 29. Juni. Näheres -wird rechtzeitig verlautbart.

Amstetten und Umgebung.
— Evang. Gottesdienst. Der nächste eoarig. Gottes­

dienst in Amstetten findet am Sonntag (Pfingstsonnnt-ag) 
den 16. M ai mit anschließender Feier des hl. Abendmah­
les um 9 Uhr vormittags im Kirchensaale statt. Um 10 
Uhr Kindergottesdienst.

— 70 Jahre „An der schönen blauen Donau", Walzer 
von Joh. Strauß. Festliche Jnbel-Aufführung des Wer­
kes (gemischter Chor, Orchester und Tanzreigen) bei der 
F r üh l i n g s  l i e b e  r t a f  e l der S ä n g e r s c h a f t  
„ R e i t e  r" Amstetten am Samstag -den 22. M ai, 8 Uhr 
abends, im großen Einnerfaale. Volkstümliche Männer-, 
Frauen-, gemischte Chöre und Reigen (vollständige Vor­
tragsfolge in der nächsten Folge dieses Blattes). Chor­
leiter: Karl P l a t z e r .  Leiter der Reigen: Fritz M  a rk  - 
ste in e  r. Musik: verstärkte Bundesbahner-Salonkapelle 
(F. B r u n n e r ) .  Eintritt S 1.50 (im Vorverkauf und 
beim Zahltisch). Arbeitslose 50 Groschen (beim Zahltisch). 
Vorverkauf bei den VereinsmttglieDern sowie in folgenden 
Geschäften: Tabakhauptverlag Anna T s ch e r n i t s ch e k, 
Trafik Ha u e r ,  Kaufhaus S ch i n d l e r, Kaufmann 
H i e t l e r, Handlung Magda M  a r k st e i n e r (Kirchen­
straße). Die Veranstaltung findet bei Tischen statt. Tisch- 
vorbestellungen werden n ich t entgegengenommen. Die 
Sängerschaft „Reiter" hat keine Mühe gescheut, das Jubel­
fest österreichischer Tonkunst in einer der Sache würdigen 
Form herauszubringen, was bereits ibei der ©reiner Auf­
führung am 18. April durch -den überwältigenden Beifall 
der in Massen erschienenen Besucher anerkannt wurde.

—  Aufruf. Man erzählt wohl niemandem etwas 
Neues mit einer Schilderung Ser furchtbaren Notzustände 
unter der südetendeutschen Bevölkerung der Tschechoslowa­
kei. Der Verlust der Absatzmärkte und gewisse Maßregeln 
der Regierung haben die einstmals blühende Industrie 
zugrundegerichtet -und dadurch eine furchtbare 'Arbeits­
losigkeit herbeigeführt. Ein grauenhaftes HungereleNd in 
weiten Teilen der sndetendeutschen Bevölkerung ist die 
Folge davon und namentlich die Jugend ist durch Unter­
ernährung auf das Schwerste gefährdet. Der Deutsche 
Schuloerein Südmark richtet nun an warmherzige Men­
schenfreunde die Bitte, -dieser Not steuern zu helfen durch 
Übernahme und Pflege bezw. Verköstigung sudetendeutscher 
Kinder auf einige Wochen während der Sommerferien. 
In  Oberösterreich hatte der gleiche Aufruf bereits im Vor­
jahre einen sehr guten Erfolg und Riederösterreich wird 
hinter dieser vorbildlichen Opferbereitschaft doch nicht zu­
rückstehen wollen. Edle Menschenfreunde, welche -dem 
Aufrufe Folge zu leisten gewillt sind, wollen ihre An­
schrift bekanntgeben an Franz M a t t i e r t e r ,  Amstetten, 
Graben 45, oder an Hugo P h i l i p p ,  Amstetten, Waid- 
hofnerstraße 62, bezw. nicht nein sagen, wenn mit der ge­
genständlichen Bitte vorgesprochen wird.

— Vorschuß- und Sparverein zu Amstetten, r. E. m.
b. H.. Klosterstraße 2, Tel. 64, Poftsparkässenkonto 72.330, 
gegründet 1867, empfiehlt sich allen Einlegern und Geld­
nehmern als stets reelles und konziliantes Institut. Eige­
nes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlossen. 
Auskünfte kostenlos. Einlagebücher, Scheckverkehr und 
Heimsparkassen. Tagcsverzinsung ohne Kündigung 3 Pro­
zent, im Küntokorrentoerkehr 2 Prozent, keinerlei Spesen. 
Darlehen zu den günstigsten Bedingungen. Darlehen für 
Angestellte mit Bürgen, Abzahlung in monatlichen Teil­
beträgen. Die 'Rentensteuer und den Fondsbeitrag trägt 
die Anstalt. ' 702

— Vom Motorrad gestürzt. Am Sonntag machte der in 
Hausmoning wohnhafte Turbinenwärter Karl I  r a u ­
schet mit seiner Gattin Hermine einen Motorradausflug. 
Auf 'der Heimfahrt kam er zwischen Blindenmarkt und Am-

Deutscher Heiligenkalender.
(Fortsetzung.)

B r u n o  (der Braune, der Glänzende), D i e t m a r  (Volks- 
fiirft, im Volk berühmt), F r a n k h i l d e  (Kämpferin aus 
fränkischem Stamme).
E i n h a r d  (stark und tüchtig im Schwertkampf), E r i k a  
(die an Ehre sehr Mächtige), F r i e d  l i n d e  (Friedens­
schild. die Weise im Frieden).
I  w o (wahrscheinlich von Eibe, Eibenbogen), A l k w i n 
(Freund des Heiligtums), R e i n b e r t  (der im Rate G län­
zende), H i l d r u n (Kampfraunerin, Kampfzauberin). 
B e r n h a r d  (Benno, der Bärenstarke), R o l a n d  
Ruhm- und Wagemutige), E is  m u n d  (edler Beschützer. 
O s w i n  (Eottfreund), I d a b e r g a  (Ida , geschäftige, 
tätige Hüterin), R o d o  (der Berühmte).
H a t t o  (Kämpfer). I  st r u d (eisenstarke Freundin). 
H e l m a (die Behelmte).

17.

18.

19.

20. 
21. 
22.

23.

24.

25.

26.

27.

28.

29.

30.

31.

stetten aus unbekannter Ursache so unglücklich zu Fall, baß 
er bewußtlos liegen blieb. Seine Gattin erlitt einen 
Beinbruch und befindet sich in häuslicher Pflege. Karl 
Jrauschek wurde mit dem Rettungswagen in das Kran­
kenhaus nach Amstetten übergeführt.

— Die nächsten Tonfilme. Beginn der Abendvorstellungen 
um %9 Uhr. Von Freitag, 14. bis einschließlich Montag, 17. ds.: 
Pfingstprogramrn! Lilian Harvay und W illy Fritsch, Paul 
Kemp und Oskar Sima in dem herrlichen Ufa-Film „ Gl ücks­
k i n d e r "  (Jugendverbot). — Mittwoch den 19. und Donners­
tag den 20. M ai: „ D e m a s k i e r u n g " .  Von Freitag den 21. 
bis einschließlich Montag den 24. M a i: „ R o m a n z e “ (,^Die 
Frau des Andern").

Der Küchenzettel einer 
klugen Hausfrau
wird dem Körper immer reichlich 

Lezithin,Elwelß,Pho«phorsolze 
und Kolk vermitteln. In einer ge­
sunden Kost werden darum

Haferflocken

'f t r w V i, 2 P 6 a fe \fß o c k e n

niemals fehlen.

Nur echt in den gelben Paketen I

105;Koch- und Baderezepte p o r to fre i
durdidieC.H.KNORR Ges.m.b.H.,Wels

Öhling. (M  u f i  t  v e r e i n.) Bei der kürzlich im (Säst- 
Haufe des Herrn St. Hinterholzer in Öhling stattgefunde­
nen Jahreshauptversammlung des hiesigen Musikvereines 
wurden folgende Mitglieder in die Vereinsleitung gewählt: 
Obmann Bürgermeister Alois H o l l e r s  b e r g e t  litt 
Öhling, Obmannstellvertreter Wirtschaftsbesitzer Johann 
O b e r l e i f n c r in Metzberg, Schriftführer Oberlehrer 
Franz K o p p in Öhling, Stellvertreter Ferdinand H a s ­
l i n g e r  in Greinsfurt, Zahlmeister Wagnermeister Josef 
W eich J e l b a u m  in Mauer, Stellvertreter Schuhmacher- 
meister Joh. O t t o  in Öhling, Musikleiter Franz O t t o  
in Öhling, als Beiräte Bürgermeister Karl K r o n b e r ­
ge r  in Mauer, Pfarrer P. Gerhard N e u h a u s e r  in 
Öhling, Wirtschaftsoerwalter Walter S c h w a m e i s  in 
Öhling, Fleischhauermeister Karl S e n s t b r a t l  in 
Mauer, Maschinensabrikant Josef E  r o sse nL e r g e r in 
Öhling, Anstallsarzt Dr. Erwin G r ab h e r r in Mauer, 
Altbürgermeister Joses K r o n b e r g e r  in Mauer un>d 
Produktenhändler Anton D a n n e r  in Mauer; zu Rech- 
nungsprüsem Gastwirt H i n t e r h o l z c r  in Öhling und 
Bundesbahnofsizial i. R. Johann T ic h y  in Mauer.

Aus St. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. ( Ne u e r  B  c z i r k s r i ch t e r.)

Der Bundes minister für Justiz hat den Richter Dr. Alfred 
R o c h o w a n s k i  des Bezirksgerichtes Neusiedl am See 
zum Bezirksrichter und Gerichtsvorsteher des Bezirksgerich­
tes St. Peter i. d. An ernannt.

Vibcrbach. ( T r a u u n g . )  Am Dienstag 'den 11. ds. 
fand in der hiesigen Pfarrkirche die Trauung Des Heim 
Dr. Franz Max Wog,  Arzt der Landesanstalt Mauer- 
Öhling, mit Frl. Therese L 11 tz, Pflegerin Der Landes- 
anstalt Mauer-Öhling statt. Biel Glück für die Zukunft!

(der 
r).

Aus Haag und Umgebung.
Haag. ( R a u b m o r d . )  In  der 'Nacht zum 7. ds. 

wurde der Hilfsarbeiter Leopolid H i r s c h b i c h l e r  aus 
Sa labe r g von unbekannten Tälern ermordet. Die Leiche 
wurde erst am 7. ds. um ungefähr 10 Uhr vormittags von 
der Wohnungsinhaberin des Hirschbichlers, der Kleinhaus- 
befitzerin Marie H i n te r in ei e r, aufgefunden. Bei dem 
am 7. ds. vorgenommenen gerichtlichen Lokalaugenschein 
wurde festgestellt, daß Hirschbichler durch Schläge mit 
einem Holzknüttel, in welchem Eisennägel eingeschlagen 
waren, getötet wurde. Weiter wies die Leiche am Hals 
eine ungefähr zwölf Zentimeter lange Schnittwunde auf, 
die an der linken Halsseite mit einem Stich in den Kehl­
kopf endete. Weitere Stiche wurden in der linken Brust­
seite festgestellt. Die Stiche rühren offenbar von einem 
dreieinhalb Zentimeter breiten Messer her. Die Wohnung 
war, als man die Leiche auffand, vollkommen durchwühlt, 
welcher Umstand Die Annahme zuläßt, daß die Täter es 
auf Geld abgesehen hatten. Hirschbichler hatte wiederholt 
in den Gasthäusern mit seinem Geld geprahlt, wodurch der 
Anschein erweckt wurde, daß er über große Summen ver­
füge. Vom Täter fehlt vorläufig jede Spur. Die Nach­
forschungen sind eingeleitet.

Von der Donau.
Ä r n b e r t (Anno, adlergleich Glänzender), F r i e d g e r  0l ? n 3- ®  0 * * e *  ^  € n
(Friedensspecr. der durch den Speer Frieden bringt). nach,te eoang. EottesdieNst 'IN Ybbs a . d. Donau findet am
G e r n o t  (Speerschwinger im Kampf), E r  w i ne (Heeres- Pfingstsonntag den 16. Mai mit anschließender Feier des

hl. Abendmahles um 2 Uhr nachm. in der 'Schule statt.
Melk. (A  usze i chnung . )  Der Bundespräsident hat 

dem Oberlehrer i. R. Direktor Franz B e r g e r  in Würdi­
gung seiner auch im Ruhestände erworbenen Verdienste, 
besonders als langjähriger Organist an der Stadtpfarr­
kirche, das silberne Verdienstzeichen verliehen. Unseren 
herzlichsten Glückwunsch zu dieser ührenvollen Auszeichnung!

Melk. (V o  m Gewe r b eb  u nd.) I n  der am 8. ds. 
im Gasthofe Z a u n e r  abgehaltenen Hauptversammlung 
der Ortsgruppe Melk des Eewerbebundes «wurde an Stelle 
des bisherigen Obmannes Baumeister Franz S d r a u I e, 
'der fcktne Stelle niedergelegt hatte, Bäckermeister Wilhelm 
G r i e ß l e r  zum Obmanne gewählt. Die Versammlung 
selbst -war schwach besucht.

( 5er  n o t  (Sperrschwinger im Kampf). E r w i n e  (Heeres 
freundin), R e i n h a r d  (überlegend und stark im Rat), 
( ü e r b e r t  (glänzender, tüchtiger Speerträger). E i l h a r d  
(Schwertstarker).
L a m b e r t  (im Lande Hervorleuchtender), B e r e n g a r  
(Berngar, bärenstarker Speerkämpfer).
E d m u n d  (Besitzschützer), R e i n u - l f  (überlegend und 
wolfskrästig).
W i l h e l m  (B ill,  w illiger Helmträger), D i e t n a n d (küh­
ner Sohn des Volkes).
M a r k w a r d  (Hüter der Grenze), E e r a r d a  (speerstarke 
Kriegerin).
F e r d i n a n d  (kühner, gewandter Befrieder), H u b e r t  
(Geistglänzender, hervorragend im Denken), W i g a n d  
(tüchtiger Kämpfer), O t w a l d  (Erbbesitzverwalter). 
S i e g w i n  (siegreicher Freund), G i s m a r  (von berühm­
tem Stamme), H e l m t r u d  (traute Kriegerin), L u i t ­
b u r g  (Schirmerin des Volkes).

__________________(Fortsetzung folgt.
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Nadio-Programm
vom Montag den 17. bis Sonntag den 23. Mai 1937.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 6.45: Weckruf. Turnen. 
7.00: Der Spruch. Anschließend: Zeitzeichen. Nachrichten. P ro­
gramm für heute. 7.10—8.00: Frühkonzert. 9.10: Zeitzeichen, 
Morgenbericht. 9.20: Wiener Marktberichte. 9.30: Wetter- 
vorbericht (7-Uhr-friih-Beobachtungen aus Österreich). 11.20: 
Zeitzeichen, Wasserstandsberichte. 11.55: Wetterbericht und Wet­
teraussichten. 12.00: Mittagsglocken, Mittagskonzert. 13.00: Zeit­
zeichen, Wetterbericht und Wetteraussichten, Mittagsbericht, P ro­
gramm für heute. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 14.00: 
Schallplattenkonzert. 14.30: Amtliche Verlautbarungen, 33er- 
lautbarungsdicnst der Ravag. 15.00: Zeitzeichen, Wiederholung 
des Wetterberichtes, Effektenschlugkurse, Produktenbörse. 16.00: 
Nachmittagsbericht, Kurse. 16.05: Schallplatten. 19.00: Ze it­
zeichen, 1. Abendbericht, Wetterbericht und Wetteraussichten, 
alpiner Wetterdienst. Etwa 22.10: 2. Abendbericht, Wieder­
holung der Wetteraussichten, Programm für morgen, amtliche 
Verlautbarungen. 22.55: Verlautbarungsdienst der Ravag.

Pfingstmontag den 17. M a i: 10.00: Geistliche Stunde. 15.20: 
Jugendstunde. 17.30: Wachauer Frühlingsfest. Kremser Histo­
rienspiel von Hanns Herrdegen. 18.00: Unterhaltungskonzert. 
19.25: „Tosca“ , Oper von E. Puccini (übertr. a. d. Staatsoper).

Dienstag den 18. M a i: 11.25: Italienisch. 15.15: K inder­
stunde. 15.40: Stunde der Frau. 18.05: Französisch. 19.10: Aus 
Werstatt und Bureau. 1. Landestreffen des Gesang- u. Musik- 
bundes n.ö. Arbeiter u. Angestellten in Krems. 20.40: „Können 
Sie eine M illio n  wechseln?“

Mittwoch den 19. M a i: 10.10: Schulfunk. 11.25: Stunde der 
Frau. 15.15: Kinderstunde. 17.00: Für den Erzieher. 17.15: 
W ir besuchen einen Künstler.. Der M aler V. Löffler. 18.20: 
Stunde der gewerbl. Hauptkörperschaft. 19.10: Zum Tage. 21.45: 
I .  Haydn: Suite nach der Musik zu Shakespeares „König Lear“ .

Donnnerstag den 20. M a i: 15.20: Kinderstunde. 15.40: Ee- 
meinschaftsstunde der arbeitslosen Jugend. 16.50: Die Wörther- 
see-Sportwoche. 17.10: Zum österr. Traber-Derby am 23. Mai. 
18.35: Wissenschaft!. Nachrichten. 20.00: Europäisches Konzert.

Freitag den 21. M a i: 11.25: Stunde der Frau. 15.15: Ju ­
gendstunde. 15.40: Frauenstunde. 17.00: Werkstunde für Kinder. 
18.00: Sport der Woche. 18.25: Polizeiliche Funkstunde. Ver­
kehrserziehungswoche. 19.10: Zum Tage. 19.25: Für Sie, gnä­
dige Frau — für Sie, mein Herr! 20.00: „Peterls B rautfahrt", 
Volksstück von P. Löwinger.

Samstag den 22. M a i: 10.10: Schulfunk. 11.30: Stunde der 
Frau. 16.05: Italienisch. 19.25: „Der Herr Bürgermeister“ , ein 
Singspiel von B. v. U jj. 21.45: R. Strauß: Sonate für V io lon­
cello und Klavier.

Sonntag den 23. M a i: 9.45: Wachauer Frühlingsfest. 14.35: 
Alt-Soldaten-Tag. 18.00: Das Traber-Derby. 19.10: Das Feu il­
leton der Woche. 20.05: Ruf der Heimat. 22.30: Handball-Län­
derkampf Deutschland—Österreich.

■  ■  Wochenschau » »
Der gesamte «Gutsbesitz «des verstorbenen alldeutschen 

Führers und Abgeordneten Georg Ritter von Schönerer 
wird im Juni versteigert werden. Zu den Gebäuden des 
Bösitzes gehört besonders das Schloß Rosenau, der 
Stammsitz Schönerers. Der Gesamtschätzwert beträgt
1,430.000 Schilling.

Im  Wiener Stadion fand vor 60.000 Zuschauern der 
Fußba ll-Länder ka m pf Österreich gegen Schottland statt, 
der mit dem Ergebnis 1:1 endete. Die österreichische 
Mannschaft zeigte sich der schottischen Mannschaft, die als 
derzeit beste Mannschaft Europas gilt, zumindest eben­
bürtig, wenn nicht überlegen.

Prinz Karl von Schweden, ein Neffe des Königs, hat 
sich mit Gräfin Elsa von Rosen verlobt. Durch die Ver­
lobung mit einem Mitglied einer nichtfürstlichen Familie 
verliert ider Prinz alle seine Nachfolgerechte. Prinz Karl 
ist der Bruder der verstorbenen Königin Astrid von Bel­
gien. Die 33jährige Braut ist die Tochter eines Schwa­
gers des preußischen Ministerpräsidenten Goering.

Ein ungewöhnlich guter Fang ist der Kriminalpolizei 
von Chikago gelungen. Ih r  war gemeldet worden, daß in 
einem Wolkenkratzer im Zentrum der Stadt eine ganze 
Verbrecherorganisation ihre Tagung abhielt. Die Beamten 
umstellten das Haus, versperrten alle Ausgänge und dran­
gen so überraschend ein, daß sic rund 400 Mitglieder der 
Gangsterorganisation ohne Schwierigkeit überwältigen 
konnte. 205 von den Festgenommenen waren steckbrief­
lich gesuchte Verbrecher.

Im  großen Preis von Tripolis errangen die deutschen 
Rennfahrer einen überlegenen Sieg. Sie besetzten die ersten 
acht Plätze. Sieger wurde Hermann Lang auf Mercedes- 
Benz.

Auf Grund internationaler Urteile hat sich «das österr. 
Gastgewerbe entschlossen, von der allgemeinen Einführung 
der Trinkgeldablöse bis auf weiteres abzusehen.

Im  Zistersdorfer Erdölgebiet ist eine neue Bohrung er­
folgreich abgeschlossen worden. Das Erdölgebiet liefert fetzt 
täglich 20 Zisternen Erdöl, das ist ein Fünftel des Tages­
bedarfes von ganz Österreich.

Am vergangenen Sonntag ereignete sich auf der Stan­
genwand im Hochschwabgebiet eine erschütternde Werg- 
steigertragödie, der drei Menschenleben zum Opfer fielen. 
Der berühmte Schweizer Afrikaflieger Waller Mittelholzer 
aus Zürich und zwei Wiener Bergsteiger, die Gattin des 
Wiener Architekten Ing. Eugen Kästner, Liselotte Kästner, 
und der Wiener Jurist Ulrich Sild, stürzten auf bisher 
noch unaufgeklärte Weise bei einer Klettertour in der 
Stangenwand tödlich ab. Mittelholzer stand im 44. Le­
bensjahre. Frau Kästner war eine Tochter des berühmten 
Chirurgen Univ.-Prof. Dr. Hans Lorenz, der im Vorjahr 
unter tragischen Umständen aus dem Leben schied. Der 
junge Jurist Sild war einer der erfolgreichsten Bergsteiger 
unserer Zeit. Er stand im 26. Lebensjahre.

Im  Standgerichtsprozeß in Wiener-Neustadt gegen die 
Mörder der Gesandtentochter Ingrid Wiengreen wurde un­
ter dem Vorsitz des O.L.G.R. Dr. Powalatz das Urteil 
gefällt. Herbert Schlögl und Fritz Fleck wurden zum Tode 
durch den Strang und Wilhelm Styskal mit Rücksicht auf 
sein jugendliches Alter, bei dem die Todesstrafe nicht er­
kannt werden konnnte, zu 16 Jahren schweren verschärften 
Kerkers verurteilt. Das Urteil wurde an Schlögl und 
Fleck bereits vollstreckt.

Bei Cosenza in Ita lien wurden Ausgrabungen an jener 
Stelle vorgenommen, an der angeblich das Grab und die 
Schatzkammer des Westgotenkönigs Alarich entdeckt wurde. 
Man fand uralte menschliche Knochen, die vier verschiede­
nen Personen angehörten. Dieser Fund dürfte die «Ge­
schichte bestätigen, wonach die westgotischen «Soldaten, um 
zu verhindern, daß das Grab ihres «Königs entdeckt würde, 
die zu den Bestattungsarbeiten verwendeten Sklaven töte­
ten und in das Grab warfen. Die Grabungen werden 
fortgesetzt.

Bücher und Schriften,
Sich m it fremden Katzen schmücken, aber die Federn im S 

kaufen, das find ein bißchen in Verw irrung geratene Reden 
arten, die aus der T ierwelt geholt wurden. V ie l mehr davo 
find in lustigster Weise in der soeben erschienenen Nr. 15 de 
„W  u n d e r  d e r  T i e r w e l t "  enthalten. Wieder wetteifert 
die bunte Farbenpracht dieser interessanten Jugendzeitschrift mit 
der Fülle ihres Inhaltes. Das Heft, das im Wiener Record 
Verlag, Wien, 18., Gersthoferstraße 107, erscheint, kostet 40 Gro­
schen und ist in allen Buch- und Papierhandlungen erhältlich.

Der Kampf um die Alpengrenze. Schon damals, 1848, als 
Österreich noch Venetien und die Lombardei beherrschte, for­
derten italienische Geographen, daß alles Land, dessen Wasser 
zur Adria abfließe, zu Ita lie n  kommen müsse. Die italienische 
Geopolitik ist inzwischen einen Schritt weiter gegangen. Sie be­
zeichnet die Wasserscheidentheorie des liberalen Ita lie n  heute, 
als überholt, a lt und verbraucht. Der führende italienische Geo-« 
Politiker, Paolo Drigo, kämpft für den Gedanken, daß ein Ge­
birge nur dann einen wirksamen Schutz gewährt, wenn man: 
nicht bloß den wasserscheidenden Hauptkamm, sondern auch sein 
Vorgelände beherrscht. Er beruft sich dabei immer wieder nach-, 
drücklichst auf die Alpenstellung der Römer und stellt fest, „daß 
das ganze Alpenmassiv vom Monte Rosa bis zum Schneeberg 
durch seine einheitliche römische Tradition und durch sein gigan­
tisches physisches Bollwerk die schicksalhafte Ausgabe hat, dem 
einheitlichen, Jahrhunderte alten wirtschaftlichen und kulturel­
len Druck ein und derselben Fremdwelt die S tirn  zu bieten, 
ihn zu brechen und zu vernichten: der germanischen W ell". 
Paolo Drigo setzt sich über die bestehende Volksverteilung ein­
fach hinweg. Es interessiert ihn durchaus nicht, daß dieses Öster­
reich ein deutsches Land ist. Gewiß kommt das Buch Drigos, 
das diese Gedankengänge enthält, der faschistischen P o litik  zur­
zeit etwas ungelegen, denn gerade jetzt geht I ta lie n  daran, seine 
Alpengrenze allseits zu beruhigen. Jedenfalls empfiehlt es sich 
für uns in Österreich, als unmittelbar Betroffene, diese offene, 
freimütige Stimme gut zu hören und uns danach zu richten. 
„M an erweist dem Vaterland keinen Dienst, wenn man ihm das 
Schlafmittel der Illus ion  verabreicht", sagt Drigo. Nun, auch 
w ir auf der anderen Seite der Alpen wollen dafür sorgen, daß 
unser Paterland nicht durch trügerische Illusionen über das 
schwere gewaltige Schicksal im unklaren bleibt, das über seiner 
Zukunft steht. W ir entnehmen diese Einzelheiten einem Aufsatz 
„Der Kampf um die Alpengrenze" von dem bekannten Geo- 
politiker K a rl Springenschmid, der im M aiheft des „E  e - 
t r e u e n  Ec k a r t "  enthalten ist. Man versäume nicht, dieses 
Heft bei seinem Buchhändler oder beim Adolf Luser-Verlag, 
Wien. 5., Spengergasse 43, zu erstehen.

Humor.
A ls  Nestroy einmal an einem schönen Frühlingsnachmittag 

vom Fenster seiner neben dem Carltheater gelegenen Wohnung 
auf die Straße schaute, bemerkte er den in größter Eile vorbei­
kommenden Theaterfriseur Wessely. Schnell rief er ihm zu: 
„Sie, Herr Meister, Ham S ' a bisserl Ze it?" — „Sehr wohl, 
Herr von Nestroy", sagte devotest der Friseur. — „Na also", 
sagte Nestroy, „dann rennen S' net so. . . "

Lo g i s c h e  A n g e l e g e n h e i t .  „Du bist doch im Opern­
haus beschäftigt, da kannst du m ir sicher mal ein paar E in­
trittskarten schenken?" — „Gerne! Übrigens — du bist doch bei 
der Bank, da wirst du m ir wohl mal ein paar Banknoten schen­
ken können?"

S e i n  V o r s c h l a g .  „ Ih re r  Frau fehlt eigentlich nichts, 
aber zur Beruhigung werde ich ihr eine Medizin verschreiben, 
die gar keine ist!" — „Schön! lind dann schicken Sie m ir bitte 
auch eine Rechnung, die gar keine ist!"

V e r k e h r s v o r s c h r i f t .  W ird  an einer Straßenkreuzung 
der Verkehr polizeilich geregelt, so darf der Führer, der ein­
biegen w ill, den Schutzmann erst dann überfahren, wenn das 
Zeichen für freie Fahrt gegeben ist.

Hamburger Nachrichten, 474, 1933.

Slrlfil W «  üb öle Em. I. E mstets 24 s Bewegen Bo ie sonst Bit DesitBirtet tinnen.
Dienst- und Stellenvermittlung 
Rosa Preiner, Weyer a. b. E., D.D. 
(Tel. 34), verm itte lt jederzeit tüchtige, 
brave, erprobte Mädchen. 805

2 i4-Zim mer-Wohnung
m it Nebenräumen per J u li oder 
August-Termin an ruhige Parte i zu 
vermieten. Reichenpfader. 827

Schon für 8 775.—
die neueste National-Hlein-Registrier- 
Kasse modernster Ausführung m it 
Fabriksgarantie. Verlangen Sie kosten­
lose und unverbindliche Vorführung. 
National-Registrier-Kassen-Eesellschaft 
m. b. H., Wien, 6., M ariahilferstr. 57—59.

W en 6ie unsere W en !

Sie sparen Zeit
wenn Sie einem großen Kreis von Interessenten etwas 
anbieten wollen und sich des Zeitungsinserates bedienen

Sie sparen Arbeit
denn das einfachste Propagandamittel ist das Zeitungs­
inserat. Die b e s t e n  geschäftlichen Erfolge erzielen 
Sie in Ihrem Heimatblatt!

iden M G-  SensenAus unseren Liquidationsbeständen 
haben wir noch größere Mengen

IE und II
zu Schilling 1 50 bis Schilling O 50 pro Stück abzugeben.

Vereintste Sensen- und Hammerwerke
vorm.Otto Graf und Carl Winkler & Co. A.G. i.L. U U id h O fg ll G. 9.

»Wes WkiM-jlkk W  Dill Wlg!

Vezugsquellen-Verzeichms Vezugsquellen-Verzeichnis

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113. Auto- und Maschinenreparatur, Venzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Carl Deseyve, Dr. Dollsutz-Platz 18. Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24—26, Bau- 
urid Zimmermeister, Hoch- und Eisenvetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Vau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhosen-Zell a. d. Pbbs, 
Möbelfabrik und Bautischlerei. Möbelhalle.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohatückung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant. 
Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros. en detail.

Essig:
Eärungsessig-Erzeugung Ferd. Pfau, Waid­
hofen a. d. Pbbs, Unter der Burg 13. Ver­
kauf von echtem Eärungsessig und Weinessig 
in Gebinden und im kleinen zu den billigst 
festgesetzten Fabrikspreisen. Gegründet 1848.

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Joses Wolkerstorfers Wwe., Starhemberg- 
Platz 11, Telephon 161. 1. Waidhofner Spe­
zialgeschäft für Farbwaren, Ölfarbenerzeu­
gung m it elektrischem Betrieb.

Installateur:
Hans Blaschko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre. Heizungs- und Pum­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschifse, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
absluhrohre

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elettrowerk der Stadt Waidhosen a. d. Pbbs,
Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öle: 
Joses Wolkerstorfers Wwe., Starhemberg- 
Platz 11, Telephon 161.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer:
Vers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versicherungs- 
anstalten). Geschäftsstelle fü r Waidhofen a. d. 
Ybbs und Umgebung. Karl Kollmann, Ried- 
müllerstraße 7, Tel. 72.

„Wechselseitige Brandschaden und Janus":
Allg. Versicherungsanstalt, Bez.-Jnsp. Josef 
Kinzl, Bruckbach, Fernruf Böhlerwerk 2. 
Amtstag in  Waidhofen a. d. Ybbs jeden 
Dienstag von 8 bis 12 U hr, Easthof Köhrer.

Jetzt 
werben!

Herausgeber, Eigentümer und Verleger: Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, Gef. m. b. H., in Waidhofen a. d. Ybbs, Dr. Dollfuß-Platz 31. — Verantwortlicher Schriftleiter:
Leopold Stummer, Waidhofen a. d. Ybbs, Dr. Dollfuß-Platz 31. — Druck: Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, Gef. m. b. H.


